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Fernsprecher : Amt I . Nr . 5121 .

Die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiterklasse 1894 - 1898 .

i .

In der ReichZtagS - Sitzung vom 25. Mai hat der Abg . Oertel
unter Hinweis auf die in Nr . 110 des „ Vorwärts " erfolgten Lohn -
berechnungen die Behauptung aufgestellt , dasj die Löhne in den meisten
Industriezweigen während der letzten zehn Jahre ganz wesentlich ge -
stiegen seien , mindestens viel wesentlicher , als die kleine Steigerung des
Preises für Roggen und Speisekartoffeln in Danzig und Berlin betragen
habe . Abg . Lcrtel hat durch den Vergleich der Löhne mit der Bewegung
der Lebensmittelpreise den richtigen Maßstab bezeichnet , an dem der
Wert von Lohnveränderungen gemessen werden muß . Nur bedarf
ein solcher Vergleich einer eingehenderen Bearbeitung , al « ihn Ab -
geordneter Oertel in der Eile anstellte . Erfolgt diese , so gelangt
man zu einem wesentlich andren Resultat , wie der Abg . Oertel . In
u» srer früheren Untersuchung über die Löhne haben wir gefunden , daß
der nominelle Geldwert des Lohns eines gelverblichen Arbeiters von
1894 —1898 um 11 Proz . gestiegen ist . Diese Lohnsteigerung ist
aber nicht ohne weiteres als eine Verbesserung der lvirtschaftlichen
Lage des Arbeiters anzusprechen . Dies wäre ' nnr dann der Fall ,
wenn die Kaufkraft des Geldes in den Vergleichsjahren die nämliche
geblieben wäre . Es ist daher zu untersuchen , in welcher Richwug
sich diese verändert hat oder konkret auf nnsre Aufgabe gefaßt :
wieviel mehr resp . wieviel weniger Geld hatte ein Arbeiter im
Fahre 1898 nötig , um den gleichen Lebensbedarf zu befriedigen
wie 1894 ?

Auch bei dieser Untersuchung haben wir viel mit Durchschnitts »
zahlen zu rechnen , an die sich n>anche Bedenken knüpfen lassen . So »
wohl in der Methode der Berechnung als auch in der Ansivahl der
Rechnungsfaktoren gehen wir deswegen , um gegenteiligen An -
schaunngen Rechnung zu tragen , in d e r Weise vor , daß wir im
Zweifelsfalle lieber d i e Zahl und Berechnung wählen , durch die das
Resultat in einem der Ilohusteigerung günstigen Sinn beeinflußt
wird . In Wirklichkeit wird daher die Gesamtlage der
Arbeiterklasse sich weniger günstig seit 1894 verändert
haben , als es nach unsrer Berechnung erscheinen wird .

Zunächst stellen wir die Veränderungen der Kaufkraft des Geldes
ganz im allgemeinen ohne Rücksicht auf den Arbeiterhaushalt seit
1894 fest . Dazu dienen uns die Veröffentlichungen des Kaiserlichen
Statistifcheil Amts über Warenpreise , die für den ' Großhandel gelten .
Und zivar haben wir zunächst nach diesen Veröffentlichungen die
Durchschnittspreise einer Reihe von Waren , die im Konsum eine
hervorragende Rolle spielen , unter Znsammenrechnung der
einzelnen Sorten und Platznotienmgcn eimittelt , auf Gnmd
dieser Ermittelung den Preisstand im Jahre 1394 100
gesetzt und die Preise der folgenden Jahre , wobei wir
1899 noch mit einbezogen haben , auf die Grundzahl von 1894 ins
Verhältnis gesetzt . Wenn also z. B. eine Ware im Jahre 1897 mit
112 notiert ist , so heißt das , sie ist im Vergleich zu dem Preis im
Jahre 1894 von 100 auf 112 oder um 12 Prpz . gestiegen . Auf
Grund dieser Berechnung ergiebt sich für die nachfolgenden Waren
eine sämtliche Preisveränderungen in ihrer Tragweite schnell zu er «
kenne , ide Uebersicht . — Wir lassen den Preisstand für 1894 weg . da
er bei jeder Ware einheitlich - 100 gesetzt ist . Es kostete danach im
Vergleich zu 1894 :

1000 kgWeizen
Roggen
Gerste , „
Mais . .
Hafer . .
Kartoffeln
Rindfleisch 100 .
Schweinefleisch „ ,
Kalbfleisch „ „
Hammelfleisch „ „
Weizenmehl „ „
Roggenmehl . „
Bulter ,
Raffinadezucker , „
KartoffelspirituS 100CJ 1 % Tr .
Kaffee 100 kg
Rei » „ .

eringe 1 Tonne zu ca . 150 kg' -
100 kgSchmalz

Rohtabak
Baumwolle
Wolle
Rohseide
Baumwollengarn
Kattun
Leinengarn
Häute und Felle
Roheisen , deutsche «, 1000
Petroleum 1 D. - E. mit Faß
Steinkohlen , deutsche , 1000 kg

1 D. - E.

0 *
1 kg

1 m
1 kg

100 .

103,62
103,51

94,88
102,82

89,63
110,48
100,31

88,23
102,46
104,58
105,67
106,11

94,64
91,02

108,26
98,04
93,64

122,78
86,40
99,75
99,83
97,91

109,63
100,00
102,56

86,24
108,63
100,01

112,97
104,42
101,56

84,46
95,11

102,83
94,22
83,55
94,45
98,00

111,95
105,34

96,98
98,58

111,44
86,52
76,88

100,62
64,82
87,91

110,93
101,88
102,23
105,24
103,07

86,77
102,20
112,18
115,12

127,03
113,97
112,71

84,98
103,06
125,50

95,15
100,85
100,41
100,09
124,82
115,51
101,58

94,25
119,60

68,75
109,04
140,91

58,97
93,09

108,96
97,56
99,87
99,56
89,23
85,18

105,97
121,59
104,08
103,40

127,04
128,59
109,85
100,80
119,14
119,33

96,28
107,06
105,03
103,53
122,26
131,42

99,56
98,52
94,76
54,35

119,68
110,16

71,50
95,52
80,86

107,64
105,28

88,64
85,64
86,71

100,60
120,03
120,57
108,60

116,37
126,83
107,40

94,07
116,43
118,79

96,69
92,51

111,39
105,06
118,91
124,38
105,72

98,76
100,69

50,97
116,74
156,40

72,35
94,87
92,41

112,46
128,92

94,82
265,64

86,77
120,17
177,90
134,23
118,10

die Ausgaben des Arbeiters nach dem Zwecke ihrer Bestimmung
trennen und jede Ausgabenkategorie getrennt behandeln .

Das Einkommen des Arbeiters für das Jahr 1894 haben wir
auf 666,14 M. berechnet . Nach einem statistischen Durchschnitt kann
nian bei einem solchen Einkommen annehmen , daß 60 Proz . auf die

Ernährung , 16 Proz . auf die Wohnung . 12 Proz . auf die Kleidung .
5 Proz . auf Heizung und Beleuchtung, der Rest von 7 Proz . auf
übrige Ausgaben entfallen . Im Jahre 1894 würde der Arbeiter also
ausgegeben haben für

Ernährung . . . . . . .399,66 M.
Wohnung . . . . . . . .106,57 „
Kleidung . . . . . . . .79,93 „
Heizung und Beleuchtung . . 33,30 ,
Uebrige Ausgaben . . . 46,68 „

Sunnna 666,14 M.
Was mußte der Arbeiter im Jahre 1898 ausgeben , um den

nämlichen Hanshalt zu führen wie 1894 ? Bei der Ernährung ziehen
ivir , um nicht zu sehr in eine detaillierte Rechnung hineinzukoinmen ,
nur Fleisch , Brotgetreide , Kartoffel , Butter und Mehl in Betracht
und setzen voraus , daß die Preisveränderungen im Großhandel sich
auch auf die Detailpreise übertragen haben ,

'
ivas in der Hauptsache

auch der Fall ist . Auf Grund zahlreicher Arbeiterbudgets kann man
nun annehmen , daß in den genannten Lebensmitteln ' etwa folgende
Mengen verwendet werden : 450 Kilogranim Kartoffeln , 625 Kilo

gramm Brot , 93 Kilogramm Mehl , 50 Kilogramm Schweine -
40 Kilogramm Rindfleisch . 30 Kilogramm Butter . Bei einer
Berechnung dieser Mengen nach den Großhandelspreisen im Jahre
1894 würden dafür 256,14 M. zu bezahlen sein , im Jahre 1898

dagegen 285,19 M. oder 29,05 — rund 13 Proz . mehr . Setze » wir
nun den überaus günstigen Fall , daß der Arbeiter für 256,14 resp .
285,19 M. auch im Kleinhandel annähernd die für ihn nötigen
Mengen der genannten Lebensmittel erhalten , so würden ihm 1894
noch 143,52 M. für die übrigen Ausgaben der Ernährung geblieben
sei », wofür er Gemüse , Kolonialwaren , Getränke , Milch . Tabak ,
Bier ,c . zu decke » hätte . Obgleich auch für diese Waren teilweise
Preissteigerungen eingetreten sind , wollen wir doch diese vollständig
nnberechnet lassen und nur zu den 256,14 M. einen 13prozcntigen
Zuschlag für das Jahr 1898 machen .

Nächst der Ernährung sind die WohnnngSmieten in den

Jahren 1894/93 gerade für die Arbeitexwohuungen ganz bedeutend
in die Höhe gegangen . A» S verschiedenen Orten werden Steigerungen
bis zu 20 Prozent und mehr abgegeben . Eine Erhebung der
in der Musikindustrie beschäfttgten Holzarbeiter von Leipzig und
Umgebung bringt in dieser Beziehung für die Arbeiter von Groß '
städten verwendbares Material . Es sind sowohl für das Jahr 1896
wie für Anfang 1399 die Mietspreise von 1132 Arbeiten : ennittelt
worden . Für diese ergiebt sich im Durchschnitt von 1896 ailf 1899
eine MietSsteigeruna von 14,8 Prozent , Würden wir mit 1894 ver -
gleichen können , so würde die Steigerung sicherlich mehr als
15 Prozent bettagen . Wir werden kaum zu hoch greife »,
wenn wir die Mietssteigerung — 15 Prozent setzen . Für
Kleidung ergiebt sich insgesamt eine Verbilligung . Zwar dürfte »
die Ausgaben für Schuhwerk gestiegen sein , die Fertig
fabrikate der Textilindustrie sowie der Konfektion sind aber in den
Massenartikeln gefallen . Die Verbilligung kann mit 5 Proz . an -
gesetzt iverden . Dagegen ist Heizung und Beleuchtung teurer ge¬
worden ; bei Kohlen beträgt die Steigerung 10, bei Petroleum etwas
über 20 Proz . Im ganzen dürfte ' ein Zuschlag von 10 Proz . die
mäßigste Steigerung darstellen . Die übrige » Ausgaben sollen 1898
denen von 1894 vollständig gleichgesetzt werden . r. e.

122,94
99,46 ! 99,82

Aus dieser Uebersicht , bei der die Maßbezeichnung übrigens
gänzlich irrelevant ist , ergiebt sich , daß von 1894 bis 1898 ' die
meisten Waren und namentlich diejenigen . die im Masscnkonsum
eine Hauptrolle spielen , ganz erheblich gestiegen sind . Von den
dreißig aufgeführten Waren sind elf gefallen , die neunzehn andern
gestiegen .

Es ist nun nicht angängig , diese Preisbewegung der Waren

mechanisch gegenseitig aufzurechnen , die Bilanz
'

zu ziehen und

daraufhin zu beurteilen , wie stark im Durchschnitt die Preis -
Weigerung war . Denn im Arbeiterhaushalt wirkt eine Preis -
steigerung von Getreide sehr viel anders als eine solche von Seide .
Das erstere verwendet er in Brot und Mehl zur täglichen Nahrung .
er verbraucht eS in großen Quantitäten , während der Verbrauch an
Seide minimal ist . Wir müssen daher die Preissteigerung der
einzelnen Waren nach der Größe des Bedarfs der Ware selbst im

Arbeiterhaushalt berechnen . Zu diesem Zweck ist es nötig , baß wir

China .
Die heute vorliegenden Nachrichten sind gering an Zahl und

noch geringer an Zuverlässigkeit . Al « Sensation des TageS wird

nun zur Abivechselung wieder einmal gemeldet , daß die soeben

grausam vergiftete Kaiserin - Regentin die Regierung wieder

kräftig übernommen habe und die Fremden energisch schütze .
Die einzig zuverlässige Meldung scheint unS in der Thatsache

zu liegen , daß wirkliche direkte Nachrichten überhaupt fehlen .
Und dieses Schweigen deutet sicherlich auf eine ungünstige Lage der

Fremden .
Daß die Chinesen den Kampf unermüdlich weiterführen , und

daß die Truppen der Mächte keine Erfolge zu erringen vermögen ,
beweisen die glaubwürdigen Mitteilungen aus Tientsin .

Was da « Mandat Japan » anbelangt , so steht e » jetzt fest , daß
dieser Plan an dem Widerstand Deutschlands und Rußlands ge
schettert ist . ES scheint unS unter solchen Umständen ausgeschlossen ,
daß Japan größere Aufwendungen machen wird .

« #
*

Sitte Gegenrevolution ?

Nach Meldung aus offizieller chinesischer Quelle übernahm die

Kaiserin am 30 . Juni die RegierungSgewalt wieder - er -
nannte Yung - Iu zum Premierminister und sandte einen

Läufer , welcher hundert Meilen täglich zurücklegte , nach Nanking ,
um den Vicekönigen der Dangtse - Provinzen für ihre Treue zu
danken und ihnen zu empfehlen , die Fremden um

jeden Preis zu schützen .
Warum hat die Kaiserin nicht zuerst einen Läufer nach dem nur

wenig entfernten Taku gesandt , um den Mächten ihren Wiederantritt

der Rcgiening zu vermelden ? Die Nachricht gehört unziveifelhaft
ins Gebiet der Kriegslügen .

Die Lage in Peking
wird jetzt ebenfalls als günstig geschildert , doch verdienten auch diese
Ungefähr - Meldungen keinen Glauben . So meldet das „ Rcutersche
Bureau " aus Tientsien vom 3. d. M„ daß chinesischen Quellen

zufolge die Fremden in Peking von dem vierten

Prinzen - Palast Besitz ergriffen hatten , welcher der

britischen Gesandtschaft gegenüberliegt und sie

beherrscht ; in diesem Palast hatten die eingeborenen Christen ,

welche sich vor den Boxers flüchtete », Zuflucht gefunden .

Heute tot , morgen rot — variieren die ZeitungS - Berichterstatter
die alte Volksweise !

Die Kämpfe in Tientsin .
Dem „ Reuterschen Bureau " wird ans Tientsin vom 4. Juli

gemeldet : Die Chinesen beschossen gestern den ganzen Tag die

Fremdenniederlassungen . Ueber 150 Geschosse fielen innerhalb des

Fremdenviertels nieder . Viele Häuser wurden teilweise zer »

stört , aber es sind nur wenige Menschenverluste zu beklagen . Die

Civilisten , die Frauen und Kinder erhielten den Befehl , in den Keller »

der Stadthalle und des Astor - HotelS Schutz zu suchen . Drei Com -

pagnieu japanischer Infanterie mit einer GebirgSbatterie und einige

russische Schützen griffen die chinesischen Geschütze an , jedoch mit ge -

ringet » Erfolg . Ein Zivölfpfünder vom Kriegsschiff „ Terrible " trat dar -

auf bei der Eisenbahnstation in Thätigkcit . Der Feind nahm denselben
unter Feuer und traf ihn mit zwei Geschossen , wodurch die

Laffette leicht beschädigt und ein Matrose verwundet wurde . Das

Geschütz wurde zurückgezogen und durch ein französisches er -

setzt . Das nächste chinesische Geschoß platzte mitten in der Geschütz -

aufstcllung und verwundete drei Mann von der Bedienung . D i e

chinesische Artillerie feuerte gleich » , äßig gut . Die

Japaner verloren ' l Offizier und 2 Mann tot , 20 Mann ver -

wlmdct ; die russischen Verluste sind unbestimmt , ebenso die chniesi -

scheu . ES werden Anst alten getroffen , die Frauen
und Kinder nach Taku und von dort nach Tschifu

und Japan zu senden .

Rllstttttge ».

Zur Nachricht über eine schleunige Mobilmachung einet

Hochsee - Torpedoboots - Division schreibt die „ Nordd .

Allgem . Ztg . " : Beabsichtigt ist die HerauSsendung von fünf großen
neuen Torpedobooten als Depeschenboote für daS Kreuzergeschwader .
Die Torpedo - Jnspektion ist durch das Reichs - Marineanit angewiesen
worden , die Boote „ 8 90 —94 " für diesen Ziveck zur Entsendung

nach China klar zu machen .
Aus Glatz wird berichtet : Dem Generalstabs - Offizicr der

11. Division , Freiherrn von Reitze „ stein , tvurde der Rest der

testungshaft
erlassen und derselbe zugleich de », Stab des neuen

xpcditiouscorpS nach China zugeteilt . — Herr von Reitzenstein
war z » Festung verurteilt worden , iveil er — entgegen dem kaiser -

lichen Befehl — auf feiten der Boeren gekämpft hatte .
In welcher Weise die enropäischen Mächte zur Rüstung Chinas

beigetragen haben , zeigt eine Zusammenstellnng der »Köln . Ztg . " .
In Deutschland sind für China seit den , Ende des japanisch -

chinesischen Krieges 3 Panzerdcckkrenzer , „ Hai Dung " , « Hai Chen "
und „ Hai Cheu " , auf der Buklan - Werft bei Stettin und 4 Torpedo -

bootszerstörer , „ Hai Lnng " , „ Hai Nju " , „ Hai Chung " und „ Hai Hoha "
auf der Werst von Schichau in Elbing gebaut ivorden . Die Torpedoboote
laufen 32 Seemeilen . Gegenwärtig läßt China bei der englische »
Schiffswerft Armstrong in Elswick zwei große Kreuzer , den „ Hai
Tic » " und den „ Hai Tschi " bauen , die eine Wasserverdrängung von

je 4300 Tonnen besitzen , China war die erste fteinde Nation , dig

Kriegsschiffe auf deutschen Werften bauen ließ , Sie gab bereits
Ende der 70er Jahre zivci Schlachtschiffe in Deutschland in Bau und

ließ anfangs der 30er Jahre drei Panzerkreuzer folgen .

Die Mächte .

Wie die „ Post " erklärt , seien sich die Mächte zwar einig , daß
Japan größere Truppenmasscn »ach China entsenden könne , daß es
aber weder eine Führerrolle übernehmen »och besondere Rechte
daraus ableiten könne , DaS bedeutet die A b iv e i s u u g der eng -
lischen Anschauung , daß man Japan daS Mandat für die Nieder -

werfung des Aufstands übergeben solle . Es heißt aber zugleich
auf die einzige Möglichkeit einer schnellen durchgreifenden Aktion

Verzicht leisten . Deutschland hat damit einem Erfolg in China die

Liebesgabe für Nußland vorgezogen .
In England herrscht denn auch wieder eine scharfe Mißstin , mung

gegen Deutschland . Die „ Times " schreiben : Die deutsche aus -

ivärtigc Politik spiele unveränderlich ihre Zwickmühle zwischen Ruß -
laud und einer Verständigung mit England und vice versa . Das

einzige Remediu » , gegen eine solche Schaukelpolitik sei die Ver -

stknd ' igung Englands mit Frankreich und Rußland . Die Erfahrung
habe gelehtt , daß Vcrstäudignngen und selbst ein Bündnis mit

Deutschland die Möglichkeit geheimer Verträge mit Dritten nicht
ausschließe .

DaS deutsche RegierungSsystem ist eben auch nach außen
hin „ Sammel " - Politik , die in Wirklichkeit Zerklüftnngs - Politik ist .

Eine nicht »»interessante japanische Sttuime liegt in einer

Aeußerung des in London lebenoen japanischen Publizisten Tatsui
vor , der schreibt :

„ Rußland nahm sich Port Arthur , das wir erobert hatten .
Die Engländer nahmen Wei - hai - wei , daS wir beschossen hatte »
und wo daS Ueberbleibsel der chinesischen Flotte sich unsrem
Admiral übergab . Deutschland nahm Kiautschon , daS von Rechts
wegen un » gehörte . So fiel thatsächlich die ganze Küste , um welche
herum wir gekämpft hatten , in europäische Hände . Und Europa
dachte , e» habe alles hübsch geordnet . Aber wir Japaner wußten
es besser und wir ivarteten auf nnsre Gelegenheit . Wir waren in
keiner Eile — der Osten ist niemals ungeduldig — und nun
ist die Gelegenheit da. Als wir kämpften , hatten wir nur
die chinesische Armee und Flotte als Gegner . Europa hat aber

jetzt gegen das ganze chinesische Volk zu kämpfen . Ein Erfolg
ist gänzlich ansgeschlosien . Die Aufgabe , die Ordnung in

China wieder herzustellen , müsse Japan allein überlassen
Iverden . Von einem Zusammengehen mit Rußland könne nicht
die Rede sein . Russische und japanisch ' Truppen würden niemals
Schulter an Schulter kämpfen . Rußland sei der unversöhnliche
Feind Japans , und die Japaner wüßten es . Wir haben
eine Marine , welche die chinesische Flotte binnen 14 Tagen
von , Meere fegen würde , und dann könnten wir , that -
sachlich unbcan ständet , eine Armee von einer Viertel Million Mann
Truppen , gedrillt und ausgerüstet nach bester europäischer
Weise , landen . Wir würden kurzen Prozeß mit den Boxern
machen, "

Die Japaner haben nicht übel sich die Redeweise der europäische ! , '
Chauvinisten angeioohnt . Japan fühlt sich eben als Militärstaat
und Großmacht , die allein mit gepanzerter Faust dreinzufahren
vermag .



Ko«g. fu - tfo imb die christliche Mission .
Die „ Frks Zt - ,/ ' entnimmt dem „ Lehrbuch der Reliqionsgeschichte "

von Obautoxis äs la Lauss�v , Professor in Amsterdam , folgende
Stellen :

„ . . . Auch in seinerkLehre stellte sich Konfucius auf den Boden
der alten Religion ; unter den Hauptsachen seiner Lehre nannte er die
Kenntnis der Ordnungen des Himmels ; der Gedanke an den Himmel
tröstete ihn in Trübsal . Dem steht aber gegenüber , daß er

_ _ _ _
in

mehreren Aussagen die Beschäftigung mit theologischen Problemen als
unnütz bezeichnete ; so lange man die Menschen nicht
kennt , wie soll man die Geister kennen ? So lange man
das Leben nicht leimt . wie den Tod ergründen ? Auch
sagte er einmal , daß er seit lange nicht gebetet habe . Ueber Fragen ,
welche sich auf die Geister und die Toten beziehen , gab er aus -
weichende Antworten . Im ganzen war sein Geist dem ' Mysteriösen
abgewandt und ganz von dem Gewicht der sittlichen Pflichten durch -
drungen , die er unaufhörlich einschärfte .

Die Moral ruht auch bei K o n g - t s e auf metaphysischen
Gedanken ; er faßt den Menschen durchaus auf in seiner Harmonie
mit der allgemeinen Weltordnuug , welche die Norm der Sittlichkeit ist .
Zu oft beschreibt man diese Moral als schal und ganz von praktischen
Gesichtspunkten beherrscht . Dies ist durchaus nicht der Fall . Sie richtet
sich nicht nach den Umständen oder dem Nutzen , sondern nach de » festen
Ordnungen des Himmels und dem Beispiel längst verstorbener Weisen .
Gerade , daß er seine Schemen nicht den bestehenden Verhältnissen
anpassen konnte , machte , daß Kong - tse oft als unpraktisch beiseite
gelassen wurde . Nach ihm darf der Erfolg nicht das
Motiv d e s H a n d e l s sein . Er faßt auch den Menschen nicht
ms Auge , wie er ist . sondern wie er sein soll , den Ideal -
menschen , den Tugendhelden , den er . im Gegensatz zum sittlich -
vulgären AlltagImeuschen , oft beschreibt und verherrlicht . Dieser
Edle ist vor allem ein Weiser , dem Studium ergeben und damit
fortwährend beschäftigt . Ueberhaupt ist er das Vorbild aller
Tugenden . Voll von Ehrfurcht , aufrichtig , demütig , freundlich .
gerecht , übt er in allen seinen Verhältnissen die reinste Humanität
aus . Es ist ihm jedoch dabei nicht so sehr um Anerkennung bei der
Welt , als um das Wesen der Tugend selbst zu thun ; auch wenn er
allein ist , vernachlässigt er die sittliche Selbstzucht nicht , sondern giebt
Acht auf sich selbst . Die goldene Regel der Reciprocität lGegen -
seitigkeit ), andere zu behandeln , wie man selbst behandelt sein
will , befolgt er stets . So ist er in vollständiger Harmonie mit
dem Himmel , nach dessen Ordnungen er sich richtet , indem er das
rechte Maß , den Weg der Mitte innehält . Dem gegenüber geht
der vulgäre Mensch nur seinem Vorteil oder Genuß nach ;
den sucht er immer in andren , statt in sich selbst ; er läßt sich durch
die äußeren Umstände beherrschen : sein Weg geht abwärts , während
der Weg der Edlen aufwärts führt . Die Schlechtigkeit vieler Menschen
und die hohen Anforderungen , die er an die Bildung des Edlen
stellt , hindern Kong - tse nicht , an das Dogma von der Güte der
menschlichen Natur zu glauben . Tugend ist etwas Leichtes , dem
Menschen natürliches ; man braucht nur dem eigenen Wesen zu folgen ,
um auf dem rechten Weg zu verharren . . .

Viele Vorschriften von Kong - tse beziehen sich auf die Politik .
Man suche das Volk wohlhabend zu machen und zu unterrichten ;
die Herrscher müssen dafür sorgen . das Volk zu ernähren . die Ver -
teidigungsmittel in guter Ordnung zu erhalten , das Vertrauen zu
erwerben . Der Staat ist gut Kgiert , >venn der Fürst Fürst , der
Minister Minister , der Vater Vater , der Sohn Sohn ist . Die
Regierenden müssen mehr durch ihr Vorbild , als durch Strafen
wirken . Kong - tse hat geglaubt , daß diese Jdealzustände in der Vor¬
zeit unter den alten Herrschern dagewesen seien , und daß man nur
dazu zurückzukehren brauche . Der Lichtpunkt in seiner Anschauung
ist , daß ergdie Forderungen der Moral auch i » der Politik
gelten läßt , die Schattenseite , daß er den Menschen nur in diesem
Verhältnis zum Staatsleben auffaßt . . . . "

Sofern diese Moralanschauungen des LSI — 478 v. Chr . lebenden
Philosophen , der noch heute als Ideal des Chinesentums verehrt
wird , das Volk wirklich beherrschen , so begreift man nur zu gut ,
daß die gelben Teufel von dem christlichen Evangelium der mit
gepanzerter Faust verbreiteten Nächstenliebe nichts ivissen wollen . —

NolMschv Mebevflchk .
Berlin , den 10 . Juli .

Herrn Tchlumbergers Vernunft .
Nach gewonnener Schlacht hat das neueste Mitglied des Reichs -

. ags , Herr Schlumberger , ein Manifest an seine Getreuen erlassen ,
das in dem Satze gipfelt , seine Wahl sei der „ Sieg der Vernunft
über den Unsinn . "

Die Vernunft , die in der Person des Herrn Schlumberger gesiegt
hat , läßt sich genau analysieren . Sie besteht in der Hauptsache aus
flottenfeindlichem klerikalen Protestlertum , aus einem starken Zusatz
von nicht - Ilerikalem Partikularismus , aus reichlicher Garnschutz -
zöllnerei und endlich einem kleinen Schutz nationaler Weltpolitik . In
der sieghaften Vernunft Schlumbergers haben , wie man sieht , viele
und recht gegensätzliche Elemente Platz .

Aber die Vernnnft des Herrn Schlumberger enthält noch einen
anderen Stoff , und vielleicht hat gerade dieser Bestandteil die er -
lvähnte Vernunft siegen lassen. Herr Schlumberger hatte nämlich ,
trotz protestlerischer Vergangenheit , wegen seiner neureichSdeutschen
Allüren mit dem starken Mißtrauen der oppositionellen Wähler zu
kämpfen . Solche argivöhuischen Leute hatten sich erinnert , daß Herr
Schlumberger vor 12 Jahren in Mülhausen den Statthalter von
Elsaß - Lothringen mit einer Begrüßungsrede empfangen habe und
bannt dem allen Reichsländern verhaßten Diktatursystem eine Ovation
darbebracht habe .

Herrn Schlumberger war natürlich diese historische Erinnerung
sehr unangenehm , an ihr hing möglicherweise der Wahlausfall .
Aber Schlumbergers bewährte Vernunft wußte schnell Rath und sie trieb
ihn Ende Juni in einer Wählerversammlung zn erzählen , er habe aller -

dings das ihm gestellte Ansinnen , den damaligen Herrn Statthalter
in Mülhausen mit einer Rede zu begrüßen , zunächst abgelehnt , die

Begrüßungsrede aber übernommen , nachdem ein Polizeikommissar
zu ihm gekommen sei mit einer Liste von etwa 50 Namen , deren

Träger des Landes verwiesen werden sollten , falls dieBe -

grüßung des Herrn Statthalters verweigert
würde .

Konnte man jetzt noch an dem guten Protestler - Herzen Schlum -
bergers zweifeln ? Ja , er hat thatsächlich den Statthalter empfangen ,
aber nur mit kochendem Ingrimm hat er dieses Opfer seiner Ueber -

zeugung gebracht , um die Ausweisung Unschuldiger zu verhindern ;
seine Begrüßungsrede war eine Märtyrerthat I Wer hätte gewagt ,
an der Ehrlichkeit deS angesehenen Mannes zn zweifeln — jeder
aufrichtige Protestler mußte diesen Märtyrer der Rcichsfeindschaft
wählen .

Andrerseits war natürlich die Regierung über diese Enthüllung
sehr verdrossen. Was für eine Bloßstellung , daß eine BegeisterungS -
rede für den Statthalter auf solche erpresserische Weise zu stände ge -
bracht worden l

Unter andem Umständen hätte die Regierung den Herrn Schlum -
berger sofort wegen schwerster Verleumdung dem Staatsanwaltaus -

geliefert . Aber die Regierung bemeisterte mit bewunderungswürdiger
Resignation ihren aufwallenden Zorn und begnügte sich , Ermittelungen
über den Thatbeswnd anzustellen , ziemlich sorgsame Ermittelungen .
die man so wenig auf Kosten ihrer Gründlichkeit übereilte , daß sie
erst abgeschlossen wurden , als der Wahltag — vorüber war !
Wir begreifen den inneren Schmerz der Regierung , daß sich diese

Ermittelungen so lange hinzogen ; es hätte ihr sicher eine Genug -

thuung bereitet , den Herrn Schlumberger noch vor der Wahl als

einen Fabrikanten von Märchen zu entlarven . Indessen , es ging

eben nicht schneller , wenn man das Gebot höchster Gewissenhaftigkeit
befolgen wollte — nur so konnte man erst nach der Mahlzeit den

folgenden Senf auftischen .
„ Wie die angestellten Ermittelungen ergeben haben , so ver -

kündete die amtliche „ Straßburger Korrespondenz * am Tage
nach der Wahl der Welt , entspricht diese snämlich die oben

erwähnte Schlumbergersche ) Mitteilung nicht den Thatsachen . Der
in Rede stehende Besuch des Herrn Statthalters in Mülhausen
erfolgte am 9. Juli 1888 ; bei dem abends im Ceutralhotel
veranstalteten Festmahl hielt allerdings Herr Schlum -
berger die Begrüßungsrede und brachte ei »

Hoch auf den Herrn Statthalter aus . Die

Ausweisung von Personen für de » Fall seiner Wcigernng
ist aber Herr » Schlumberger weder vo » rinem Polizei -
kommisfar , noch sonst von einem Beamte » angedroht worden .
Die Ausweisung einer größeren Anzahl von Personen stand zu
jeuer Zeit überhaupt nicht in Frage . Etwa 15 Monate

vorher war von dem damaligen KreiSdirektor Hartenstein die

Ausweisung verschiedener Ausländer , weil sie agitatorisch hervor -
getreten seien , beantragt , vom Ministerium diesem Antrag
indessen nur in beschränktem Umfang stattgegeben
worden . Diese Angelegenheit , von der Herr Schlumberger wahr -
scheinlich Kenntnis hatte , war aber im August 1887 bereits

vollständig erledigt und stand mit dem Besuch des Herrn Statt -

Halters in keinerlei Zusammenhang .
Vaterlandslose Gesellen nennen bielleicht solche Wahlmanover

Wahlschwindel , ja sie gehen möglicherweise sogar soweit , die über -

rascheud lange Daner des von der Regierung angestellten Er -

mittelungsverfahrens für eine , wenn auch ungewollte Begünstigung
jenes Wahlmanövers zn halten — ivelch ein Irrtum . Jenes Pro -
tcftlermärchen und die verspätete Richtigstellung sind ausschließlich
Wirkungen jener glänzenden Vernunft , die gesiegt hat .

Zur deutschen Marineriistung .
Wir sitzen hier in Kiel nun direkt an der Quelle . Die Gc -

danken , die Meinungen über das , was werden wird da draußen in

Ostasieu , werden hier ttm eingehendsten diskutiert ; die Gemüter
werden in solchem Umfange wohl kaum sonstwo in Deutschland in

dieser Weise bewegt , als >vie gerade in dem Hanptmarinehafen
Deutschlands .

Und kein Wunder , daß es so ist ! Die Beziehungen zwischen
der Marine und der Civilbcvölkerung sind viel zu sehr persönlicher
Art , als daß eS anders sein könnte . Die vielen Hunderte von

Familien , die jetzt ihren Gatten , Vater , Bruder usw . hinausziehen
sehen , einem ungewissen Schicksal entgegen , sind zu eng mit der
Marine verbunden , als daß sie nicht durch jeden der in den letzte »

Tagen ergangenen Mobilmachungsbefehle für die verschiedenen Schiffe
der Flotte , persönlich getroffen sein sollten .

Und die Stimmung in diesen Kreisen ist denn eine ganz , ganz
andre als wie man sie ans den Berichten der bürgerlichen Blätter

zu hören gewöhnt ist . Und wer diese Stimmung hat kennen lernen

wollen , dem hat der heutige Sonntag die beste Gelegenheit dazu

gegeben . Der letzte Sonntag ist der der Abfahrt der Panzer -
division . Und selbst wenn jemand von den Vorfällen der

letzten Tage keine Ahnung hätte , heut würde er am Hafen merken ,

daß etwas besondres vor sich geht . Wie viele Fremdeffind heute in Kiel

eingetroffen , um noch einmal den Angehörigen zu sehen vor dem
Antritt seiner weiten Reise .

Da geht der Vater und die Mutter mit ihren Jungen . Man

sieht es ihnen an , sie wären nicht heute gekommen , wenn die Abreise

ihres Sohns nicht bevorstände . Da harren in den ersten Nachmittags -

stunden so viele auf die vollbesetzten Boote mit den Urlaubern , um

zum letzten Male noch mit den Verlvandten den Nachmittag frei zu
vorleben .

So weit es möglich war . ist den Matrosen der Urlaub gewährt ;
bis 12 Uhr abends haben sie srei bekommen , »ach all der schweren
Arbeit der letzten Tage . Es scheint , als ob das Ungewisse , das er

zu erwarten hat , auch auf den einzelnen Matrosen eine Wirkung

hervorgebracht hat . Sonst in Trupps stets , lustig und in den späteren

Nachmittags - und Abendstunden nicht gerade ungern zu Raufereien

aufgelegt , geht er heute vielfach einzeln , sein Wesen ist stiller .
Oder liegt dieses an den viel schärferen Bestimmungen der

Mobilmachung , unter denen jetzt die Leute stehen und welche ihnen

am Donnerstag vergangener Woche bekannt gemacht und erst heute
vor Antritt des Urlaubs wieder eingeschärft wurde ?

Da stehen Ivir zusammen mit zwei Deckoffizieren auf dem

Perron der Düsternbrocker Linie der Straßenbahn . „ Na , wollen Sie

auch mit nach China ?" reden sie sich an . „ Wollen ? Nein wollen

will ich nicht , aber ich werde wohl wollen müssen ! " „ Ja so gchtS
mir auch ; ich möchte nur wissen , was die Panzer dort sollen . Wir

können doch keine Rollen untersetzen und damit aufs Land gehen ? "

„ Ja wer weiß , >vaS daraus noch entstehen kann " . —

Da treffen sich auf der Reventlowbrücke zwei ältere Unteroffiziere ;
die Frauen habe » sie bei sich.

„Ach, muß Ihr Mann auch mit ? "

„ Ja , leider , erst fürchtete er , daß er schon mit dem „ Bismarck "

mitsollte , aber da ging ' s noch gut . "
Da kommt ein Matrose mit Paketen beladen . Er nimmt ein

Segelboot , um sich nach der „ Brandenburg " übersetzen zn lassen .

Beim Abstoßen von der Brücke ruft ihm ein andrer zn : „ Na . . .

mußt Du auch mit ? " „ Ja , sonst wäre ich in 7V Tagen los -

gekommen ! " „ Komm nur gut wieder ! " Ein Achselzucken ist die

Antwort .
Das sind so kleine Stichproben von der Stimmung , die die ab -

reisenden Mariner erfaßt hat . . . .
Es ist merkwürdig , wie der durch die Vorgänge in China bis

auf den Gipfel gesteigerte Weltmachtskoller der Marineorgane sich
mit den eigenen Waffen schlagen läßt . Wir hatten im „ Vorwärts "

geschrieben , daß die Seeeigenschafte » der nach China zu entsendenden

Linienschiffe nicht sehr günstig seien , der Bericht der derzeitige »

Schiffs - Prüfungskommission über die Seeeigeuschaften sage , daß bei

der Fahrt gegen hohe See der vordere Turm der Schiffe nicht zu
bedienen sei , da dos Schiff zu viel Wasser übernehme und auch ans

gleichem Grunde die Schnellfeuer - Kanouen in der Batterie nur zum
Teil verwandt werden können .

Zu diesen Bemerkungen schreibt das Kieler Marineorgan , die

„ Nord - Ostsee - Zeitung " :

„ Demgegenüber ist festzustellen , daß die Behauptungen des

„ Vorwärts " trotz seiner Berufung auf einen angebliche » Bericht
der Schiffs - PrüfungSkommission unwahr sind . Daß auch Schiffe
dieses Typs bei hoher See Waffer übernehmen , und daß die Be -

dienung der Schiffsgeschütze dadurch erschwert wird , ist allerdings
richtig '; daraus aber Schlüsse auf ungünstige See - Eigenschaften
der Schiffe zu ziehen , ist vollkommen falsch . Gerade Schiffe dieses
Typs sind in den seiner Stürme ivegen bekannten Golf von

Viscaha bald nach ihrer Indienststellung geschickt , worden und
haben sich im schweren Wetter bei Windstärke ' 8 sehr gut bewährt .
Die Behauptung des „ Vorwärts " erweist sich demnach als eine

grundlose , in tendenziöser Absicht erfolgte Ausstreuung . "
Zu der See - Eigenschaft eines Hochsee - Panzers gehört nun wohl

doch , daß er nicht nur bei ruhiger See seine Geschütze bedienen kann ,
denn dann könnte man das Schiff ja von den 36ä Tagen des Jahrs
ruhig 3ö0 in die Werft legen . Im übrigen habe » wir die ange -
gebenen Thatsachen der Marine - Rundschau entnommen , dem im

Reichs - Marineamt redigierten Journal . Und

demselben Heft dieses Journals vom November
1896 hat auch die „ Nordostsee - Zeitung " derzeit
dieselbe Mitteilung entnommen und ihren Lesern

mitgeteilt .
Es freut uns immer außerordentlich , wenn wir auf Thatsachen

stoßen , die darthun , ' ' daß unsre Mitteilungen so aufmerksam von

uusren politischen Gegnern gelesen werden . Für eine ZeitnngS -
Redaktion ist es aber gut , wenn sie nicht nur die gegnerischen
Organe liest , sondern auch in dem eigenen Blatte Bescheid weiß .
dann kommt sie nämlich nicht in die unangenehme Lage , « NvaS für

unwahr zn erklären , das sie selbst ihren Lesern mitgeteilt hat .

Vielleicht handelt in Zukunft die „Nordoftsee - Ztg . " dementsprechend .

Im übrigen bleibt der Bericht der SchiffsprüstingSkommissio » doch

wahr . . . .

Inzwischen kommt die Meldung , daß der Kaiser zur Eist -

scndnng nach China die Mobilisierung einer Torpedoboots - Division

angeordnet habe .
Die jetzigen Torpedoboots - Divisionen bestehen aus einem

größeren , sogenannten V- Boot und einer Anzahl , geivöhnlich 8,

kleineren 3 - Booten . Die neueren Divisionen werden jedoch ans

Booten größerer Art , so wie die O- Boote , und in einer Anzahl
von 6 Schiffen gebaut . Die Ablieferung einer solchen Divisickn .
die bei Schichan gebaut werde » , ist zevoch bisher nicht erfolgt .

Zu dein jetzt fraglichen Zweck sollen min zur Bildung der

Division 4 v Boote anSersehen sein .
Uns erscheint es jedoch noch fraglich , ob aus der Entsendung

dieser Schiffe etwas wird , weil die Ueberführung dieser kleinen

Dinger iuch China doch etwas gewagt erscheint . Das Verhalten
der kleinm Boote im schweren Wetter ist bisher ein sehr schlechtes

gewesen . Wir erinnern nur an das Kentern des Boots L 41 im

Jahre 189S bei Jütlnnd , an daS Kentern von 8 26 im September
1897 tn der Elbmündung und an das Leckiverden und Voll¬

schlagen von 8 85 bei Fehrmarn . Die kleinen Boote kommen also

überhaupt nicht in Frage , da sie bei einigermaßen bewegtem

Wasser mit ihrer eigenen Navigiernng genug zn thun

haben . Die V- Boote haben auch nur eine Größe von 277 bis

439 Tonnen , sind also auch nur Nußschalen und dann können doch
von den 10 Stück nicht 4 nach China gesandt werden .

Die freisinnige Zeitung hatte unlängst bemerkt , daß die deutsche

Torpedoflotte tn der Nord - und Ostsee im Gefolge der Schlachtschiffe

klebe , während doch , die andern Mächte durch solche Boote einen

Schiffsdienst zwischen Taku und Tientsin unterhielten . Die Eni -

sendung dieser Boote zn empfehlen , wird einem Kenner der Dinger

nicht einfallen . Zu wahren Höllenfahrten würde für die Mannschaft .

namentlich für die Mannschaften in den engen , schlecht ventilierten

Heizräumen , auf den die Nerven zenüttenden Booten die Tour

werden . —
» #

»

Deutsches Weich.
Ein Manifest der Rache .

Am 25. Juli 1792 erließ der Herzog Ferdinand von

Braunfchlveig , bevor er sich mit seiner aus Oestreichern und

Preußen bestehenden Armee zum Einbruch in Frankreich anschickte , nm
das von der Revolution gleich Plunder hinweggefegte Gottesgnaden -
tum des sechzehnten Ludwig wiederherzustellen , ein Manifest an das

inzwischen mündig gewordene französische Volk , das gerade jetzt , Ivo
die Mächte angeblich der Mandschu - Dynastie zu Hilfe eilen , nicht des

Jiitereffes entbehrt . Das Manifest , das ankündigte , daß der Kaiser von

Ocstreich und der König von Preußen die Absicht hegten , der Anarchie in

Frankreich ei » Ende zu machen , die gegen Thron und Altar gerichteten
Angriffe zu hemmen , die gesetzliche Gewalt wieder zu errichten , dem

König seine Freiheit und Sicherheit , deren nian ihn beraubt habe ,

wiederzugeben und seine rechtmäßige Herrschaft wiederherziistelleii ,
enthielt folgende Stellen :

„ Die Einlvohner der Städte , Flecken und Stellen , die rö

wagen , sich gegen die Truppen Ihrer kaiserlichen » nd königlichen

Majestät zu verteidigen und auf dieselben zu schießen , sollen

auf der Stelle nach der Strenge deS KriegSrechtS bestraft und

ihre Häuser eingerissen und verbrannt werden . "

„ Ihre kniserl . und königl . Majestäten machen alle Beamten

bei ihrem Kopfe nach KriegSrecht und ohne Hoffnung auf

Pardon für alle Ereignisse verantwortlich . Ferner erklären sie

ans Ihr kaiserl . und königl . Wort , daß , ivenn das Schloß der

Tuilerien angegriffen wird oder Ihren Majestäten von Frankreich
die kleinste Unbill ividerfährt , oder nicht auf der Stelle für

ihre Freiheit und Sicherheit gesorgt wird , sie eine exemplarische ,

ans ewige Zeiten nnvcrgcsstichc Rache nehmen . . . werden . "

DaS Manifest hatte denn auch eine elektrisierende Wirkung . Nur
ivar sie ganz anders , als der Herzog von Brauuschweig und seine
Inspiratoren daS erivartet hatten . DaS Volk von Paris empfand
den Inhalt und mehr noch den Ton des Manifestes als blutig « Be -

leidigung , a » f die es die Antwort nicht lange schuldig blieb . Am
10. August erstürmte es die Tuilerien , warf e « den
Thron der alten Bourbonen - Dynastie in den
Staub . Und als dann der Herzog von Braunschweig mit seinem
Heere heranrückte , warfen , in der Kanonade bei Valmy ,
die jungen Freiheitskämpfer der Republil die schlachtcrprobtcn Bete «
ranen Oestreichs und Preußens zurück .

Schon bevor der Herzog von Braunschweig sein von Ludlvig XVl .

elbst ihiii suggeriertes Manifest erlassen , battc Friedrich Wilhelm II .
von Preußen ein Manifest crlasien , in dem er gelobte , die
„ Anarchie und den S ch >v i n d e l g e i st " in Frankreich zu er -
sticken . Für diese nnglücklichc Einmischung in die Angelegenheiten
eines fremden Staats ' büßte nicht nur sein ' Schützling Ludwig XVl . ,
sondern auch sein Nachfolger ans Preußens Thron , Friedrich
Wilhelm III . , der sich vor dein entarteten Sohn der durch Oestreich
und Preußen auf kriegerische Abwege gedrängte » Revolution in den

äußersten östlichen Winkel seiner decimierten Monarchie flüchten
mußte .

DaS Manifest führte in seinen letzten Wirkungen nach Jena . —

Segnnngcn der Weltpolitik . Eine gestern bereits mitgeteilt »
Depesche des Gouverneurs von Bombay meldet , daß
10 » 20 Fälle von Cholera , von welchen GSVS tödlich verliefen .
in den von der Hungersnot betroffeneii Gebiete » während der

mit dem 3 0. Juni endigenden Woche vorgekommen find .
Die Zahl der bei den Notstandsarberten beschäftigten Arbeiter

nimmt infolge der a »halte >iden Dürre rasch zu . Ein Telegramm deS

Vicekönigs besagt , daß Not » nd Hunger sich gegen jede Erwartung

ausgedehnt haben und daß die Aussichten in Rajputane und Central -

Indien trübe sind .
So sieht es in einem von der europäischen „ Kultur " längst er -

schloffenen Reich aus . Welches Glück für die Jndier ! —

Die Schnhtruppe der Wcltpolitik . Der „ Schwäbische Merkur " .
ein hochgradig weltpolitisch erkranktes Blatt , wünscht eine Kolonial -
armee folgender Art :

„ Der Abschaum unsrer Bevölkerung ist immer

noch gut genug , vor Chinesen oder Negern zu fallen , daS Blut

unsrer Soldaten aber erscheint als zu heilig für solchen Zweck !
Bilden wir starke Kolontaltrnppen ans der Hefe deö Volks ,

begnadigen wir geeignete Männer aus unfren Gefängnissen zum
Dienst in dieser Truppe , öffnen wir verwegene » Abenteurern de »

Eingang in sie , verivcnden wir Offiziere , die in deutschen
Garnisonen als nicht ganz «sie - erscheinen , zur



Führung der Kolonwltnippe . Gewähren wir dieser Truppe , ent «

sprechend der hohen Gefahr ihres Dienstes , sehr hohen Sold ,
sorgenfreie Invalidität auf Kosten der Stcuerlraft des betreffenden
Landes , stellen wir sie unter drakonische militärische Discipli «
und , sehr verschärfte Kriegsartikel , aber möglichste persönliche
Freiheit außer Dienst , öffnen wir der Tapferkeit und Klugheit den
Eintritt in den Osfiziersrang , decken wir vor allem über die

europäische Vergangenheit jedes Einzelnen den d i ck st e n

Schleier , lassen wir ihn drüben ein neues Leben

beginnen , ein Leben , das nicht der Arbeit , nur dem

Kampfe , npr dem Landsknrchtstum gewidmet ist , und
»vir werden in kurzem in allen unfern Gebieten über
eine Kolonialtruppe verfügen , die jeden Versuch einer Empörung
so blutig erstickt , wie dies orientalischen Völkern gegenüber bc -

dingungsloS nötig ist . Die Pension allein aber bürgt schon für
die stete Anhänglichkeit und Treue an und für das Vaterland .
Eine solche Kolonialtruppe wird unerläßlich werden zum
Schutz unsrer Weltmachtstellung , zum Schutz uusrcr heimischen
Arbeit nnd Industrie . Die gewaltige ' Ablenkung aller gefährlichen
Elemente wird mit als die größte Wohlthat für das Heimatland er -

scheinen , die ftüher oder später sich furchtbar rächende militärische
Erziehung der Eingeborenen wird zwecklos . Die Gefahren dcS
Klimas dürfen für eine Kolonialtruppe bei weiser Fernhaltung
des Alkohols nicht überschätzt werden , denn der Mann soll drüben

gar nicht arbeiten , für das ist er der Kriegs kn echt , den

Eingeborenen gegenüber der große Herr . Sein Dienst ist
allein der Waffe geweiht . In die Kolonie gehört der Kaufmann ,
zu dessen Schutz der Fremdenlegionär , der Landsknecht , der un -
ruhige Abenteurer . "

Eine Verbrccherarmee , bestehend aus Raubmördern und Harmlosen ,
scheint uns allerdings am meisten geeignet , die europäische , die
deutsche Kultur würdig zu vertreten .

Das schwäbische Blatt hat mit diesem Vorschlag einer kolonialen
Vcrbrecherpolitik eine widerliche aber zutreffende

'
Satire auf jene

Wcltbcstien - , Land - und Sccräubcrpolitik geschrieben , die unsre
chauvinistischen Banditen der Feder jetzt als höchste nnd heiligste
Aufgabe der europäischen Civilisation preisen und heischen . Es gicbt
kein wildes Volk , das auf einer so niedrigen Kulturstufe steht , wie
eine Nation , der solche Vorschläge ernsthaft angeboten werden .

Fehlt nur noch als innerpolitisches Gegenstück der Vorschlag ,
gegen die Arbeiterbewegung Bluthunde loszulassen . —

In Peking cingcschlofse » sein soll der frühere „Post " -
Rcdactcur und Unternehmer des Korbmachers Fischer , Fink , als
Repräsentant feinster europäischer Kultur . —

Steckbrieflich verfolgter Afrikareisendcr . Hinter dem Privat -
gelehrten und Afrikareisenden Gottlob Adolf Krause ist von der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts I in Berlin ein Steckbrief er -
lasten worden . Krause , der sich uach der englischen Goldküstcn -
Kolonie begeben haben soll , hatte bereits die Anklageschrift und den

Beschlutz auf Eröffnung dcS Hauptverfahrens wegen Beleidigung der
deutschen Reichsregierung und deutscher Reichsbeamter zugestellt
erhalten . Die Beleidigung sollte darin enthalten sein , daß er
Reichsbeamten vorgeworfen hatte , im deutscheu Schutzgebiet T o g o
den Sklavenhandel geduldet , ja gefördert zu haben . Krause war
früher fleißiger Mitarbeiter der . Kreuz - Zeitung " .

AuS dem Großherzogtttm Sachsen - Weimar . sEig . Ber . )
Wer etwa glauben möchte , daß der neueste StaatSniinister , Herr
Hans Lutze v. Wurnib , nach den verschiedenen Pyrrhussiegen , die er
sich schon in dem heiligen Kampfe gegen die Socialdemokratie geholt
hat , geneigt wäre , mit seiner Todfeindin einen ehrenvollen Frieden
zn schließen , befindet sich auf dem Holzwege . Herr Hans Lutze
v. Wurmb hat durch eine neuerliche Kundgebung alle darüber bc -
stehenden Zweifel beseitigt . Als er dieser Tage die Ein -
ftihrung eines neuen Bezirksdirektors im zivciten Verlvaltungö -
bezirke vorzunehmen hatte , crmahnte er den Herrn , bei allen Hand -
lnngcn stets eingedenk zu sein , daß er Repräsentant der Staats -
trgierung ( deren Tendenz sich bekanntlich durch Ihn charakterisiert
sei : gegen die Fehlenden soll er mit Milde vorgehen , doch auch mit
Strenge gegen die , welche in frivoler Weise die staatliche
Autorität untergraben möchte » . Das vedeutet nicht wenig .
wenn man bedenkt , daß der Bezirksdirektor die nächste Beschwerde -
Instanz gegen die Gemeindevorstände ist .

Ob aber nun endlich die Socialdemokratie die Waffen streckt ? I —

AnS Hessen , 6. Juli . ( Eig . Ber . ) Der Kampf um das
neue Lehrcrbrsoldnngs - Gesetz hat nach zweitägiger heißer
Debatte in der II . Kammer zu einem Konflikt milder R c -
g i e r u n g geführt , der bezeichnend ist für die derzeitige Partei -
politische Situation in Hessen . Wie neulich berichtet , hatte sich
die II . Kammer e i n st i m m i g für die vom hessischen allgemeinen
Lchrerverein ausgehende Gehalisskala ( Antrag Backes ) ausgesprochen .
Backes gehört der nattonalliberalen Fraktion an , deren Ehre dadurch
an der Durchsetz , mg dieses Antrags ganz besonders engagiert war .
Die Regierung erklärte deSungeachtet , nur den Eventnalantrag des
CentrnmS , Antrag Molthan , der ca. Ibl ) 000 M. weniger forderte ,
ols äußerfteS Zugeständnis acceptieren zu können . Hinter dem
EentrumSantrag stand der katholische Lchrerverein , eine Sonder -
organisation , die mit dem allgemeinen Lchrerverein in erbitterter
Fchde liegt . Dadurch gewann der Kampf um das Gesetz einen
politischen Beigeschmack . Das Centrum ging , nachdem die Erste Kammer
der Regierung zu Liebe die weitestgehende Skala verivorfen , natürlich
sofort mit aller Energie ins Goschirc , um die Zweite Kammer zum
Ilmfall zu veranlassen , und den Antrag Molthan durckiznbringen .
Die Nationalliberalen aber fühlten , daß in keiner Sache eine
Kapitulation vor dem Ccnteum schimpflicher für sie sei , als gerade
in der Schulfrage . Ihre ganze Reputation als Regierungspartei
stand a » f dem Spiel . Sie suchte darum nach einem AuSweg . Herr
Nackcs schwächte seinen Antrag um zwei Drittel seiner finanzielle »
Tragweite ab , um ihn der Regierung mundgerecht zu machen . Man
hätte nun meinen sollen , die letztere würde diefen Ausweg mit Freuden
beschreiten , UM sich und den Nationalliberalcn aus der Zivangslage
hcranszuhelfen . Denn die nationalliberale Fraktion ist immer noch
die weitaus stärkste Partei der Kammer ; sie steht in einem traditionellen
und principiellen Freundschaftsverhältnis zur Regierung und diese
ist in den meisten Fragen auf ihre Unterstützung angewiesen. Eine
Liebe ist doch der andern wert und das Ministerinin mußte sich
sagen , daß es seine Position in der Kammer außerordentlich er -
schwere » würde , wenii es die Nationallibcrnlcn rücksichtslos vor den
Kopf stieß , zumal in einer Frage , in der Regierung und National «
liberale seit Jahrzehnten gegen das Eentrnm vereint im Felde
gestanden haben .

Aber die Herren am grünen Tisch scheinen entweder der
Meinung zn sein , daß sie die Nationalliberalen nicht mehr nötig
haben , oder daß sie denen eben alles bieten können , ohne Gefahr zn
laufen , Gleiches mit Gleichem vergolten zu bekommen . So be -
harrten sie denn ans ihrem absoluten Nein selbst dem abgeschwächte »
Antrag Backes gegenüber , der den Ccntrumsantrag mir noch um
60 000 M. überschreitet ; eine lächerlich geringe Summe gegenüber
der Mehrbelastuilg von ca. einer Million , die die ganze Besoldungs -
reform bedeuten würde . Der Antrag Backes II wurde trotzdem mit
29 gegen lg Stimmen angenommen . Da die Erste Kammer
aber wiederum der Regierung Rückendeckung durch Ablehnung
auch dieses Beschlusses gelvähpte . so kann die Sache nochmals
an die Zweite Kammer zurück . Und nun fanden sich in der That
Nationalliberale , die den Peitschenhieb , den ihnen die Regierung
verabfolgt halte , dankend quittterteu und über den vorgehaltenen
Stock sprangen . Herr Backes selbst fiel um . ihm nach Graf Oriola
und einige andre . Wütend sah die Mehrheit ihrer Fraktionskollegcn
diesem schmählichen Schauspiel zu und mit höhnischen Anmerkungen
begleitete sie das Votum der Umgefallenen bei der namentlichen Ab -
ftimmung . Diese aber ergab trotz des moralischen Opfertods von einem
halb en Dutzend nationalliberaler Heldenseelen immer noch eine Majorität
für den Antrag BäckeS XL Die Herren am Ministertisch hatten dieses

Resultat nicht erwartet und machten nun sehr lange Gesichter . Ihre
Vorlage ist damit vorderhand gescheitert und sie allein tragen die

Verantwortung dafür . Vielleicht besinnen sie sich bis zum Herbst
eines besseren und suchen im Verein mit der Ersten Kammer ans der
Basis des Beschlusses der VollSkammer das Gesetz zu stände zu
bringen .

Der Hauptschuldige im Ministerium ist der Finanzministct
K ü ch l e r , der neben manchen gnteii Eigeiischafteil die gefährliche
Reignng besitzt , der Kaminer durch absolute Neins zu imponieren .
Das Centrnm hat früher solchen Ministerniachtworten gegenüber
schärfste Opposition vertreten , heute bemüht es sich ängstlich , seine
Befähigung als Regierungspartei nachzuweisen . Die Antiscinite »
fielen ihrer Traditioii gemäß auch diesmal bei der Abstimmung halb
rechts und halb links .

Von socialdcmokratischer Seite griffen die Abgg . Ulrich und
David wiederholt in de » Kampf ein . Sie wiesen eindringlich ans
die Notwendigkeit hin , daß die Kammer ihre eignen Beschlüsse
respektiere nnd nicht vor Ministcrerllärungen kapituliere . die das
legislative Mitbestimmungsrecht der Volksvertretung zum leeren
Schall machen würden . Ihrem wirksamen Appell ist es wesentlich
mitzuverdanken , daß die Kammer ihr Recht und ihre Pflicht dem
Lande gegenüber nicht völlig vergessen hat . Mag die Regierung
nun zusehen , wie weit sie mit ihrem stolzen Niemals koinmt . —

Der badische Landtag machte am Donnerstag Feierabend „ ach
einer kontilinierllcheil Periode von 110 Plenarsitzunge » der Zweiten
Kammer und etwa 20 Arbeitstagen des . Hohen HanseS " der Durch -
lauchtesten zc. Herren . Die Ehre eines feierlichen Legislatur - Schluß -
akts , wie ihn die ans Dckonim gewöhnten bürgerlichen und adelige »
Landbotcn zu bcansprilcheii haben , versagt man ihnen dieses Mal .
Der Staaatsiiiinister verlas eine KabmettSordre . welche die

Landstände einstweilen vertagt ; daß ans eine Rückkehr verzichtet
wird , erfahren die Abgeordneten später in der Heimat
durch einen Ukas in der offiziellen . Karlsr . Ztg . " . Diese außer -
ordentliche Heimschickung soll mit den gegenlvärtigen Hochzeits -
feierlichkeiten in der Dynastie Baden - Zähriiige ! , zusammeuhängeii .
Indessen berührt die pomplose Apotheose dieser Gesetzgeber unsre
Patrioten um so wehmütiger , da diese Kammertagimg zu
den mildesten und für die Regierung angenehmsten gehört .
welche das letzte Jahrzehnt dcS sterbenden 19. Jahrhunderts
anfzuweisen hatte . So angenehm und leicht wurde es den
Ministern selten gemacht und selbst die Mensur ums direkte

Wahlrecht verlief ohne Erregung , soziisagen platonisch als Formalität .
Weiß man doch , daß im Princip keine Partei des Landes der
direkten Ausübung unsreS allgemeinen und geheimen Wahlrechts
mehr abhold ist und daß der

'
Widerstand der nationalliberalen

Fraktion , die » ur noch mit den sieben Privilegierten der vier
größeren Städte als Proknristin der Regierung feilschen gehen will ,
innerlich schon gcbrocbcn ist . Die

'
Veteranen möchten nicht

mehr in ihren parlamentarischen Jubiläunistagen unter das
kaudimsche Joch schlüpfen , der nationalliberale Nachwuchs
der Zweiten Kammee steht hinter den AmtSverkündigcrn . die das

unversalzcne Wahlrecht fordern nnd zu denen neuerdings sich das
„ Amtsblatt " zu Kehl rücksichtslos gesellte .

So wird es in den künftige » Tagungen der Volkskammer voraus -
sichtlich zu Kämpfen mit schwerem Geschütz nicht so leicht kommen .
Es sei denn , daß ans dem kirchlichen Gebiet die jetzige künstliche
Harmonie der beiden größten Parteien in die Brüche ' ginge . In
der Behandlung der socialen Materien , welche die ' Zweite
Kammer in dieser Tagung und namentlich gegen den
Schluß beschäftigten , machte »

'
die bürgerlichen Richtungen einige

Konzessionen an die Unzufriedenheit mit der heutigen kapitalistischen
Wirtschaft , die registriert zu werden verdienen .

Die Petitton des Centralansschusses der Bauarbeiter wegen
wirksamerer Bekämpfung der Betriebsunfälle durch die Gesetzgebung
fand in der Kommission der II . Kammer sympathische Förderung
nnd wurde im Plenum mit allen gegen die Stimme eines konservativen
Bauunternehmers der Ziegiernng empfehlend überwiesen . Während der

nächsten kammerloscn Zeit besorgt nun etwaige geschäftliche Fnnkttoncn
der landständische Ausschuß beider Häuser , in welchem sich zum
erstemnale ein Socialdemokrat in Person dcS Abgeordnete »
DreeSbach befindet . Uebers Jahr erlöschen die Mandate der
ältersn Kammerhälfte , darunter jene der Parteigenossen Geck ,
Krämer und Schaler , und das Späljahr 1901 bringt uns die
Wahlkämpfe , ans ivelche sich die Genossen in Mannheim , Karlsruhe ,
Pforzheim ( Stadt » nd Land ) , Offcnburg » nd Lörrach vorbereiten
müssen , damit den vier verbleibenden Fraktionsmitgliedern der neue
Nachschub zur Erhaltung nnd Erhöhung des jetzigen Bestands sicher
nicht ausbleibt .

Ausland .

Die chinesische KrisiS . Die italienische » Socialiste » — gleich
den Socialisten aller übrigen Länder — nehmen , wie schon früher

mitgeteilt ward , gegenüber der chinesischen Frage genau die

nämliche Stellung ein , wie die deutsche Socialdemokratie . Es vcr -

steht sich dies beiläufig von selbst , denn jene Krise ist hervor «
gerufen durch den internationalen Kapitalismus und diesen
bekämpft der internationale SocialiSmus principiell . F e r r i

in der Kammer , Labriola in seiner . Critica Sociale "

nnd im „ Avanti " , Bi ss o la ti im . Avanti " und andre haben die

Frage ausführlich behandelt und eS findet zwischen� allen

die vollständigste Uebereinstimmuiig statt . Auch darin stinuncn
alle überein , daß die italienische Regierung nicht » in

China zu suchen hat , und daß die italienischen Interesse » mit

den englischen durchaus harmonieren . Sehr scharf wird das vom

„ Avanti " in seiner gestrigen ( Montags - ) Nummer betont . Unsre

italienischen Genossen fürchten , daß ihre Negiernng durch die

deutsche in das nissische Fahrwasser gelockt ivcrden könne .

Italien , so meinen sie , könne in Bezug auf China mir einen

Wunsch haben : daß das ungeheure Reich allmählich durch fried -
l i ch e Kulturarbeit dem Handel erschlossen werde . Das erstrebe

England , und das einzig Vernünftige , was die italienische Regierung

thun könne , sei daher , die englische moralisch zu unterstützen .

Italienische Kriegsschiffe in Ostasien könnten nichts nützen und nur

chadcn . - -

Frankreich .
Der Nene Gemeinderat . In der Montag « Sitzung des Ge -

meinderats lam es zu einer überaus heftigen Seen « . Der anti -

semitische Journalist Stadtverordneter Mery griff die Regierung sehr
charf an und überhäufte sie mit Beschimpfungen . Der Präselt dc §

Seinc - Dcpartcmenls erklärte , daß er die Ausfälle zu Protokoll

geben nnd sie dem Staatsamvnlt vorlege » werde . Diese Drohung
entfesselte einen Sturm der Entrüstung ; nicht nnr die Nationalisten ,
sondern auch die Socialisten protestierten gegen das Vorgehen deS

Präselte ».
— Wien in Paris ! —

Italien .
Der MtlitariSmuS ist nicht bloß die politische Stütze dcS

Kapitalismus — er dient ihm auch wirtschaftlich . In Deutsch -
land ist eS eine alte Klage , daß in Erntezeiten das Militär den

Grundbesitzen ! Frohndienste zu leisten und die Preise der freien
Arbeit herunterzudrücken hat . Diese Praxis wird jetzt auch in

Italien eingeführt . Bei dem schon erwähnten Streik der Ernte -
nrbeiter in Äpulien find , wie wir dem „ Avanti " entnehmen —

jetzt den Grundbesitzern Soldaten zur Verfügung gestellt
worden . Unsre Genossen werden deshalb in der Kammer i nter «

pellicren . —

Türkei .

Konstautinopel , 10. Juli . Die Senatoren und zahlreiche
Notabeln des Fürstentums Samos richteten drei Telegramme
an den Sultan , in welchen sie sich über die politische Haltung des
Fürsten Vanfanis beschwerten und denselben ungesetzlicher Handlungen
gegen die Abgeordneten der Nattonalversammlung beschuldigten .

Die Senatoren erbaten vom Sultan die Entsendung eines laiser «

lichen Kommissars nach Samos und Unterbrechung der Arbeiten der

Nationalversamnilung bis zu dessen Ankunft . —

Konstantinopel , 9. Juli . In Smyrna sind bisher 17 Pest -

erkraiikungen vorgekommen , von denen 6 tödlich verliefen .

Afrika .
Vom Bocrenkricg meldet das Wölfische Depeschenbureau :

London , 9. Juli . Lord Robert ? telegraphiert anS Pretoria von

heule : Stnatsselretär des Orame - Freistaats Blignaut , Unterstaats -
sekretar Dickson , Generaladvokat Lautender und daS Mitglied
des Rats des Orauje - Freistaats , Kupferbürger . sind gestern in

Hcilbron eingeiroffcn und haben sich ergeben . General Hutton
wurde gestern von einer großen Anzahl Boeren angegriffen . Es

gelang ihm jedoch , sie ohne große Schlvierigkeit zurückzuschlagen .
Kapstadt , 9. Juli . Staatssekretär Blignaut und Unterstaats -

sekretär Dickson , welche sich in Heilbron ergeben haben , sagten , es

solle eine Abordnung einflußreicher Beamten den Präsidenten Stcijn
aufsuchen , um ihn zu überreden , sich zu ergeben .

Ob Stejn sich einfach ergeben wird , ist angesichts der noch völlig

ungeklärten Lage in Ostasten unwahrscheinlich . Krüger vollends

wird jetzt so lange als möglich den Guerillakrieg hinzuziehen suchen .
In England sollen übrigens die Nachrichten über fortdauernde
Kämpfe in Südafrika unangenehm berühren , da man den Krieg be -
reits als beendigt ansah . Das scheint nun freilich keineswegs der

Fall zu fein . —
_

- Netchvichken .
DaS ZeugniSzwangSverfalircn gegen dm Redacteur der

„ Reuß . Tribüne " , Genossen Seifarth , das in der DiSetplinarnnter -

suchlingSsache gegen den Landratsamts - Assistenten Richter in Schleiz
bereits seit einiger Zeit gegen unsre » Genossen schwebte und schon

zu einer nach zurückgewicsencr Beschwerde gezahlten Geldstrafe von
50 M. geführt hatte , hat jetzt einen Fortgang dadurch gefunden , daß

Genosse Seifarth verhaftet wurde , als er an » 10. vor dem Amts -

gericht in Gera bei seiner Weigerung , Zeugnis abzulege » , verharrte .
Es wird sich zeigen , wie iveit man das Verfahren wegen Zeugnis -
zwangs , das in ähnlichen Fällen selbst in der bürgerlichen Presse
eine allgemeine Verurteilung gefunden hat , gegen Genossen Setfarth

zu treiben gedenkt .

Eine wichtige vereinSrechtliche Frag « beschäftigte am
Sonnabend das O b e r l a n d e S g e r i ch t München . Zwei
Genossen waren sowohl vom Schöffengericht wie vom Landgericht zu
3 M. Geldstrafe verurteilt worden , weil sie „ als Vorsteher und

Leiter von Sektionen dcS socialdemolratischen Vereins München durch

Inserate in der Münchencr Post eine öffentliche und allgemeine Ein «

ladung ergehen ließen , die vorgeschriebene Anzeige bei der Orts -

Polizeibehörde aber nicht bethätigten . "
Das Oberlnndesgericht hob daS Urteil und die demselben zu

Grimde liegenden thatsächlichen Feststelluiigei , wegen Ber «
k e n n u n g ' de » Begriffs der Freiwilligkeit der Mit «

gliedschaft auf und verwies die Angelegenheit zur nochmaligen Vcr «

haudlimg an das Landgericht München I zurück .

Keine japanische Delegation zum Jiiteriiationalen
A r b e i t e r t o n g r c ß in Paris . Wir brachten unlängst die Notiz ,
daß es nicht uiuvahrscheinlich sei . daß der Präsident der Arbeiter «
vereine Japans , Genosse Tonihoshi Murai , ans deui Jiiteriiationnleii
Arbeitertongrcß in Paris anivesend sein werde . Genosse ToniyoShi
Murai teilt jedoch leider von London aus , wo er kürzlich mige «
kommen war , mit , daß er genötigt sei , sofort nach Japan zurück «
zukehren . _

GenrVvkMttftlichVS .
Perlin « nd Umgegend .

Für Rabitzputzcr ist die Firma BoSwau u. Knau et

gesperrt . Diese Firma verlangt von den Putzern , daß sie ans
dem Verbände austreten sollen .

Herr Väckcrmcistcr Hngo Schröter , Besitzer der vorm .

Bobel ' schm Brot - Fabrik und der Berliner Korubrot - Fabrik ( früher
Trcsckoivstraße ) hat jede Uutcrhandlung mit dem Vertreter der Lohn -
Kommisston , welcher eine gütliche Beilegung der Differenzen herbei -
führen wollte , rund abgelehnt . Er erklärte , daß er mit der Lohn -
Kommission nichts zu thun habe , » md: „ Sie keiiiien meine Meinung ,
da giebtts nichts weiter darüber zu reden . " Wenn er sich nicht eines
anderen besinnt , lonimt es Freitag zur ArbeitSniederlegiing . Vis

dahin ist Zuzug streng fernzuhalten . Die Lohn - Kommisstoit .

Ein Tadolsvotnm (st Herrn Dr . Max Hirsch von ftiiten
eigenen Leuten ausgestellt worden . Eine Versannulung des Orts -
Vereins der Schuhmacher Berlin I. hat nach einer zlvei
Versammlinigsabcnde füllenden Diskussion folgende Resolution au -

genommen ;
Die Vcrsaminlling erkennt an , daß die Erklärung , die der Ab -

geordnete Dr . Hirsch im preußischen Abgeordnetenhaufe gelegentlich
des Straßcnbnhncrstreiks im Namen der Freisinnigen Volkspartei
abgab , vielleicht dem manchestcrltchcu Standpunkt , aber nicht
dem Grwerkvereinöstandpuukt entspricht , da auch der Staat
die Pflicht hat . für die wirtschaftlich Schwachen einzutreten , wie dies

auch vor einigen Jahren seitens der ReichSrcgieruna im Reichs -
tag gelegentlich deS KoiifektionSarbeiter - StreikS geschehen ist , wo
Minister und Volksvertreter ihr Wollwollcn den Unterdrückten be «
kündeten .

Der Tadel bezieht sich darauf , daß Herr Dr . Max Hirsch in der

Sitzung des AbgcordneteiihnilseS vom 21. Mai gegenüber seiiiem
FrakiionSkollcgcii G o l d s ch in i d t , der die Ansicht äußerte , daß
alles getha » werden müsse , um die beiden Parteien zu einer Einigung
zu veranlassen , erklärt hatte , daß seine Partei mit der Regierung
darin cinverstandcn sei , daß keine Einmischung in den

wirtschaftlichen Kampf stattstudeii solle und daß sich die

freisinnige Partei nicht für befugt halte , in den ,

jetzigen Stadium irgend ein Urteil über den
Streik abzugeben . Diese Erklänmg hatte Herr Max Hirsch
abgegeben , nachdem Herr v. Thielen offen für die Große Berliner

eingetreien war . DaS TadelSvotum ist also redlich verdient .

TeuIscheS iUeich .

Auöstaild der Maler in Tanzig . An , Montag haben
2öS Maler und Anstreicher die Arbeit eingestellt , »achdcn » nach »er -

schicdciien Verhandlungen zwischen der Lohiilonimission der Gehilfen
und dem Vorstand der „ Freien Meisterorganisatton " eine Einigung
nicht erzielt werden konnte . Die Arbeiter verlangen einen Mindest -
lohn von 35 Pfg . für Anstreicher nnd 40 Pf . für Maler . Zehn -
stiindige Arbeitszeit mit erhöhten Lohnsätzen für Ueberftlinden , Nacht -
und Soimtagsarbeit .

Metallarbeiterstreik in Halle . In den Ausstand getreten sind
gestern nachmittag sämtliche Schlosser und Dreher der Firma
Bertram , Teigteilmaschiiienfabrik . Es handelt _sich um Differenzen
betreffs Anstellung eines neuen Meisters . Die Firma beschäftigt
23 Gesellen , die sämtlich im Deutschen Metallarbeiter - Verband orga -
nisiert sind . Der Schlosser R e i ch e n b a ch , der von dem Fach sehr

wenig versteht , was daraus hervorgeht , daß er als sog. Bohrmichcl
an einem Bohrwerk , das gewöhnlich von

'
Arbeitern bedient

wird , beschäftigt wurde , sollte Meister werden , weshalb die Arbeiter

annahmen , der alte Meister , mit dem die Leute sehr gut anSkanmr ,
würde von seinem Posten verdrängt werden . Neichenbach hatte am
1. Mai ganz allein von den Gesellen gearbeitet und wiederholt ols

Arbeitswilliger allein Ueberstnnde » gemacht . Auch dieser Umstand
mit veranlaßt - die Metallarbeiter , R. nicht als Meister anzuerkenne ».
Die bürgerliche Presse wird wieder von TerroriSinuS faseln .

Die Leipziger Steiilsetzcr - Jttunng hat die Forderung der

Gehilfen mit einer a l l g e m e i n e n A u S s p e r r u n a beantivortet .

Bisher haben sich lö4 Ausständige bezw. Ausgesperrte bei der Streik -

leitung gemeldet , von denen jedoch em großer Teil bereits abgereist



ist , so daß zur Zeit noch 93 Ausständige zu unterstützen find . Die

Ausständigen haben sich zur Beilegung der Streitigkeiten an das

Stadtverordneten - Kollegium gewandt , gleichzeitig ist das Gewerbe

gericht als Einigungsamt angerufen worden .

An die Textilarbeiter aller Länder !

Arbeitsbrüder !
Der internationale Textilarbeiter - Kongreß in Roubaix 1897 hat

beschlossen , den vierten internationalen Kongreß in
Deutschland abzuhalten . Die deutschen Textilarbeiter haben die Vor
bereitungen getroffen und laden wir alle Nationen freundlichst ein

Der vierte internationale Textilarbeiter - Kongreß wird vom 16. bis
20 . Juli 1900 in Berlin im Hlcwerkschaftshaus , Engelufcr 15, ab
gehalten .

Der Empfang der Delegierten findet Sonntag , den 15. Juli im
Gewerkschaftshause statt .

Tagesordnung : 1. Eröffnung des Kongresses , Montag , den
16 . Juli , und Prüfung der Mandate der Delegierten .
2. Berichterstattung des internationalen Sekretariats . 3. Berichte
über den Stand des Gewerbes und die seit dem letzten Kongreß ein -
getretenen Veränderungen . 4. Abschaffung von Tageslöhnarbeit .
5. Abschaffnng der Ueberzeit - und Nachtarbeit . 6. Wie ist eine beffcre
Durchführung der Arbeiterschutz - Gesetzgebung möglich . 7. Mittel und
Wege , Gesetze für die Arbeiterschaft zu erreichen . 8. Die Vertretung
der Arbeiter in öffentlichen Körperschaften . 9. Wie können es die organi -
sierten Arbeiter bewerkstelligen , dem Genuß alkoholischer Getränke
in der Arbeiterschaft wirksam entgegenzutreten . 10. Wie sind die
Kongreßunkosten zu decken .
- Abänderungen und Ergänzungen der Tagesordnung sind dem
Kongreß vorbehalten .

Arbeitsbrüder aller Länderl Die deutschen Arbeiter laden Euch
freundschaftlich ein , und wir erwarten , daß alle Nationen auf dem
Kongreß vertreten sind . Wir wollen gemeinsam Mittel und Wege
suchen , welche geeignet sind , die schlechten Erwerbsverhältnisse , unter
welchen die Textilarbeiter aller Länder leiden , zu beseitigen . Dnrch
gemeinsame Beratungen wollen wir die Wege finden , wie es
uns möglich wird , in allen Ländern kraftvolle Organisationen zu
schaffen .

Wir ersuchen Euch , uns sofort Nachricht zu geben , wieviel
Delegierte aus Eurem Lande kommen , auch wünschen wir die
Adressen der gewählten Delegierten zu erfahren , damit wir diesen
das nötige Material zusenden können .

In der freudigen Zuversicht , zahlreiche Vertreter aller Nationen
begrüßen zu können , senden wir Euch den Brudergrutz der deutschen
Arbeiter .

Das Organisations - Komitee .
Franz K o tz k e , Berlin N. O. 55 , Marienburgerstr . 11 .

Alle Anfragen und dergl . sind an genannte Adresse zu richten .

Ausland .

Ueber de » Ausstand der Schiffsarbeitcr in Rotterdam
liegt folgendes Telegramm des Wölfischen Depescheubureaus vom
10. Juli vor : . Der Ausstand der Schiffsauslader dauert fort ; die
Garnison ist weiter verstärkt ivordcn . Verschiedene Arbeitgeber
engagierten in Ortschafte » der Umgegend Arbeiter gegen festen Lohn
weiche unter militärischem Schutz arbeiten . "

Die „Voss . Ztg . " behauptet , daß die Arbeiter , die aus -
gezeichnet organisiert seien , eine Art Schreckensherrschaft etabliert
hätten , um die Arbeitswilligen an der Arbeit zu hindern . Im
Hafen selbst würden die Streikenden , die einc Flotille schnell -
fahrender kleiner Dampfer gechartet hätten . jetzt durch zivei
Kanonenboote und ein Panzerschiff in Schach gehalten , in der Stadt
jedoch ruhe das Frachtfuhrgeschäft fast vollständig . Der Versuch ,
einige mit Erz beladene Schiffe nach Amsterdam zu bringen und
dort zu löschen , sei an der Weigerung der Amsterdamer Hafen
arbeiter , die Ladung zu löschen , gescheitert .

Aus vor Fvuuvnbciuegung .
Die Anstellung von weiblichen Hilfsbeamten in den hessi -

fchen Gewerbe - Jnspcktione » hat sich aufs beste bewährt . In den
kürzlich erschienenen Berichten über das Jahr 1899 wird anerkannt ,
daß durch die Thätigkeit der zwei Assistentinnen eine Lücke ausgefüllt
worden ist. Der Darmstädter Fabrikinspektor erklärt : „ Durch den
direkten Berkehr der Assistentin mit vielen Arbeiterinnen
sind m a « che Mißstände und Mängel ausgedeckt und
beseitigt worden , deren Vorhandensein wohl
dem männlichen Personal entgangen wäre . " Auch
der Beamte des Offenbacher Bezirks rühmt den Nutzen der Thätig
keit der Assistentin und faßt sein Urteil wie folgt zusammen :

„ Die Einführung weiblicher Beamten in den
G e w e r b e - A u f s i ch t s d i e n st kann , wie sich nach den
Verhältnissen des Bezirks bis jetzt beurteilen läßt , als ein
wesentlicher Fortschritt für die Durchführung der gesctz -
lichen Matznahmen bezeichnet werden , namentlich auch in der
Richtung , daß den Beamten , die infolge ihrer Vermittlerrolle
zwischen schroff gegenüberstehenden Gegensätzen sich in die Lebens -
und Arbeitsverhälttüsse der beiden Parteien In möglichster Voll -
kommenheit einleben sollen , ein >v eiterer Einblick in diese
Verhältnisse bezüglich der iveiblichen Arbeiter eröffnet worden ist . '

Als ein gutes Zeichen für die Wirksamkeit kann auch das Miß
behagen angesehen werden , das die neue Einrichtung bei den
Arbeitgebern hervorruft . Der Mainzer Beamte bemerkt in
dieser Beziehung , daß die Aufnahme der Assistentin sich zwar
„ immerhin noch als beftiedigende " bezeichnen lasse . „Allein die
durch die verhältnismäßig wenigen Betriebe und nur geringen
schriftlichen Arbeiten hervorgerufene reichliche wiederholte
Revisionsthättgkeit scheint das Entgegenkommen zu stören
und besonders noch deshalb , weil das Befragen
der Arbeiterinnen , wodurch manKe SWife stände
aufgedeckt werden , meistens nicht gebilligt ivird .
Daher erklärt sich dann auch zur Genüge , warum die Arbeiterinnen ,
laut des JnspektionSberichts , in ihren Antivorten „sehr vorsichtig und
scheu " sind . Grund genug , an der Einrichtung festzuhalten und sie
töeiter auszubauen .

Der zweite Pariser Internationale Frauenkongreß . ! Unter
der Protektion deS Ministerium « des Handels findet der zweite
( bürgerliche ) Frauenkongreß während der Ausstellung zu Pari « vom
5. bis 8. September im Kongreßhaus statt . Die Stellung und die
Rechte der Frau sind die Hauptgegenstände de « Kongresse «. Dem
Kongreß werden die folgenden Fragen vorgelegt :

In wirtschaftlicher Beziehung die Gleichheit de » Lohn » .
In Bezug auf da « Familienrecht gleiche Rechte für die beiden

Geschlechter .
In politischer Beziehung die gleichen Rechte für Mann und

Frau .
Die Beratungen des Kongresses werden in drei Sekttonen statt «

finden . Die erste Sektion behandelt wirtschaftliche , moralische und
sociale Fragen und hat als Hauptgegenstand die Stellung der
Frau in den verschiedenen Zweigen menschlicher Thätigkeit .
Löhne , Wertschätzung der Arbeit der Frau in der Familie . Arbeits -
zeit , Hygiene sind die einzelnen Themata . In der Moral verlangt
man die gleiche Moral für beide Geschlechter und Unterdrückung der
Reglementierung . Die zweite Sektion beschäftigt sich mit der Er -
ziehung und verlangt gleiche und gemeinsame Erziehung für beide
Geschlechter . In der dritten Sektion werden znerst die Gesetzgebung
und das Privatrecht behandelt . Reform der Ehegcsetze und Organi -
sation der Familie sind die Hauptgegenstände . In Bezug auf das
öffentliche Recht wird Zulassung der Frauen zu den öffentlichen
Aemtern und gleiche politische Rechte verlangt .

Frauen in den Männer - Uuiversitäten . Mehr und mehr
dringt auch in Amerika die Ansicht durch , daß Frauen an den
Männer - Universitäten zugelassen werden können . So hat jetzt die
Universität von Rochester im Staat Neiv Jork bei der Feier ihres
50jährigen Bestehens angekündigt , daß sie zum September ihre

Thore den Frauen öffnet . Vor einem Jahr machten die Leiter der

Universität bekannt , daß die Frauen zugelassen werden könnten ,
wenn 50000 Dollars für die Einrichtung weiterer Kollegräume zu
sammengebracht würden . Die Frauen von Rochester haben so tüchtig
gearbeitet , daß sie bis jetzt 40 000 Dollars gesammelt haben , und

sie hoffen , bis zum Herbst auch die noch fehlenden 10000 Dollars

hinzufügen zu können .
_

Sociales .

Eine Versammlung der Freien Vereinigung sächsischer
Orts - Krankenkassen fand am 9. Juli in Leipzig statt . Anwesend
waren 155 Delegierte , die 91 Krankenkassen mit insgesaint 440 000

Mitgliedern vertraten . Die Versammlung nahm u. a. Stellung zu
der bevorstehenden Aendenmg des Krankenversicherungs - Gesetzes und

erklärte , daß zu einer Aenderung im Sinn der von dem preußischen
Regierungsrat Hoffmann veröffentlichten Arttkel nicht der geringste
Grund vorliege . Eine solche Absicht müsse mit Entrüstung zurück -
gewiesen werden . Sofern von der Reichsregierung ein derarttger
Entwurf veröffentlicht werde , solle in einer sofort einberufenen Ver -

sammlung der Krankenkassen Sachsens Stellung dagegen genommen
iverden . Die Arbeitgebervertreter erklärten , sich in dieser Frage der

Ansicht der Vertreter der Arbeitnehmer vollkommen anzuschließen .

Wegen Ucbertretnng deS § 115 der Gewerbe - Ordnung
wurde von der Bochumer Strafkammer der Ziegelmeister I . Voigt
aus Weitmar z » 100 M. Geldstrafe verurteilt . Ein ebenfalls von
der Bochumer Strafkammer gefälltes gleichlautendes Urteil war auf -
gehoben und an die Vorinstanz zurückgewiesen worden , die wiederum

zu dem obigen Urteil gelangte . Der Z 115 der Gewerbe - Ordnung
bestimmt bekanntlich , daß die Löhne der Arbeiter in Reichswährnng
zu berechnen und bar auszuzahlen sind , und verbietet den
Arbeiter » W a r e n zu k r e d i t i e r e n. Der genannte Zwischenunternehmer
hatte seinen Arbeitern Waren , die er um ein Beträchtliches über den Ein -

kaufspreis berechnete , aus Kredit geliefert . So hatte er z. B. einen
Liter Bier , der ihm selbst 50 Ps. kostete , mit 70 Pf . , die Flasche
Bier , die er mit 7 Pf . einkaufte , mit 10 Pf . in Anrechnung gebracht .
Der Fall beweist , daß hier und da die Subunternehmer des Borg -
shsteni zu einer Uebervorteilung des ohnehin elend gelohnten
Ziegeleiarbeitcrs entgegen den Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung
in Änivendung zu bringen suchen .

In der Frage des KoalitionSrechtS wurde vor dem B reS
lauer Gelverbegericht eine interessante Entscheidung gefällt ,
Nach unserm Breslauer Bruderorgan lag der Fall folgendermaßen :

Ein Arbeiter ivar auf Stundenlohn beschäftigt . Am 2. Juni d. J .
hatte er einen Lohn für 54 Stunden zu fordern . An diesem Tage
ivurdc ihm ein Revers zur Unterschrift vorgelegt ,
nach ivelchem er sich verpflichten sollte , aus dem
Berliner Porzellanarbeiter - Verband aus zu -
scheiden . Da er die Unterschrift veriveigerte , wurde ihm
die Stellung aufgekündigt . Fischer zog es vor . die

Kündigungsfrist nicht abzuwarten , sondern sogleich
das Arbeitsverhältnis zu lösen . Dies hatte zur Folge , daß ihm
der Arbeitsverdienst im Betrag von 15,60 Mark nicht
ausgezahlt wurde . Dieser Betrag bildete das Streit -

objekt . Der Vertreter des Beklagten verteidigte das Vorgehen
der Fabrik ; sie habe sich >v e a e u des Vertragsbruchs
schadlos gehalten . Die Firma wurde kostenpflichtig
verurteilt . Die Entscheidung ist von principieller Wichtigkeit .

Ein Vertragsbruch liege vor , dieser sei aber im vorliegenden
Fall durch die Maßnahme des Arbeitgebers ver -
schuldet . Einen Arbeiter zu zivingen , aus einem Verein aus -
zutreten , sei gesetzlich unstatthaft , es greife eine

solche Maßregel zu sehr in die persönlichen Ver -

Hältnisse des Arbeiters ein . Allenfalls kann der

Arbeitgeber beim Arbeitsantritt sich den Anstritt aus dem
Verbände zur Bedingung machen ; (1) wenn der Arbeiter .
ivie hier , schon eine Zeitlang gearbeitet , darf auf
ihn kein Druck ausgeübt werden . Die Beklagte war
demnach nicht berechtigt , dem Kläger wegen der Arbeitseinstellung
den schuldigen Lohn einzubehalten .

DicJahrcsbcrichte der vier hessischen Gewcrbe - Jnspckttonen
für ItziiMt sind nunmehr in einem stattlichen Bande vereinigt er -
schiene ». So sehr die Erweiterung des Umfanges zu begrüßen ist .
' o bedauerlich ist das gegen ftüher um 2 Monate verspätete Er -
cheinen . Es erklärt sich ans der Ueberlastung der Aufsichtsbeamten

mit einer Masse von technischen Gutachten und sonstigen schriftlichen
Arbeiten , unter denen die eigentliche Revisionsthätigkeit empfindlich
leidet . Sämtliche Bcanite stimmen dies Klagelied an , und es wird
Aufgabe der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Vertreter im Landtage
ein , dahin zu wirken , daß den Fabrikinspektionen eine genügende

Anzahl von Schreibgehilfen zuertcilt wird , denen ein großer Teil
der mechanischen Schreibarbeit übertrage » werden kann .

Ein S7jähriger Greiö wurde wegen Vettelns in Bunzlau
verhaftet . Die hilflose , vom Aller gebrochene
G e st a l t des Greises erregte bei der Vorfühning allgemeines
Mitleid .

Ob es so etwas auch in C h i n a giebt , das jetzt dnrch das Acht
inillimetrige von der Ueberlegcnheit der chriftlich -kapitalistischen Kultur
Europas überzeugt werden soll ?

Auch eine Ansicht über die Sonntagsruhe . In der „ Phar
maceutischen Wochenschrift " lesen wir :

Wozu der Mangel einer Sonntagsruhe in den Apotheken nicht
gut ist ! Die Firma Linkcnheit u. Co. in Berlin empfiehlt in einem
den Fachblnttern beigelegten Cirkular den Apothekern die Einführung
der „ Tabloid " - Chcmikalien für Photographie von Borrough , Wel -
coine u. Co. , London . Sebr bezeichnend und doch originell ist in
dem Anschreiben folgender Passus :

„ Ist es erst in den Kreisen der Berufs - und Amateur -
Photographen bekannt , daß sich die Apotheken mit dem Verkauf
von photographischen Bedarfsartikeln befassen , so ivird sich bald
ein großer Teil des gesamten photographischen Bedarfs auf die
Apotheken konzentrieren , da diese die alleinigen Geschäfte sind , die
an den Tagen , an denen am meisten photographiert wird , an
Sonn - und Feiertagen geöffnet haben , an denen derartige Artikel
also am meisten gebraucht werden . "

Diese Art der Ausnutzung des Mangel « einer Sonntagsruhe für
das in den Apotheken beschäftigte Personal dürfte wohl auch außer -
halb de « Fachs nicht ohne Reprimande bleiben und da « „ Von Recht «
wegen . "

Es wäre jedenfalls gut , wenn von Gesetze « wegen darüber
gewacht würde , daß ivährend de « Zeitrauni « am Sonntag , an dem
der kaufmännische Warenvertrieb verboten ist , in den Apotheken nur
Medikamente verabfolgt werden .

Der chinesische Krieg .
Wien , 10. Juki . ( W. T. B. ) Eine der „ Pol . Korr . " zur Per -

ügung gestellte , von der kompetentesten Stelle in Tokio aus -

gehende tclegraphische Mitteilung vom 9. d. M. besagt , daß die
Aeußerungen der europäischen Presse , soweit sie telegraphisch
bisher in Tokio bekannt wurden , bezüglich der Haltung
der japanischen Regierung von einer irrigen Voraussetzung
auszugehen scheinen . Japan sei allerdings bereit , vollen Anteil
an der gemeinschaftlichen Aktion der Mächte zur Rettung der Ge -
andtcn und der Fremden in Peking und an der Wiederherstellung

der Ordnung in Nordchina zu nehmen , habe aber die ihm zu -
geschriebene Absicht , zu diesem Zweck ein Mandat zu erlangen
oder diese Aufgabe allein durchführen zu wollen , in keinem
Stadium gehabt . Das Bestreben Japans sei von Anfang an gerichtet
gewesen und sei auch gegenwärtig gerichtet auf die Erhaltung der
wünschenswerteil , vollständigen Harmonie sowohl zwischen der
apanischen Regienmg und den interessierten Mächten als zwischen

diesen untereinander .

PariS , 10. Juli . ( W. T. B. ) Der ftanzöfische Konsul in
» tschau meldet telegraphisch , daß die Lage in dieser Stadt eine

ruhige ist . Der Viceköiiig und der tartarische Marschall haben eine

den Fremden günstige Proklamation erlaffen uno fordern die
fremden Kriegsschiffe auf , es für jetzt zu vermeiden , nach Futs - bau
zu kommen . Andrerseits soll der Prinz Tnan nach einem Telegrai , n
des ftanzösischen Konsuls in Shanghai vom 7. d. M. dem Gouverneur
von Schantung befohlen haben , mit 18 000 Mann in der Richtung
auf Nanking zu marschieren . Der Konsul ist der Ansicht , daß der
Gouverneur diesem Befehl nicht nachkommen werde .

London , 10. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . A s h m e a d

Bartlett fragt , ob Japan wegen des Widerstandes

Rußlands bei Beginn der chinesischen Krisis nicht Truppen

nach China gesandt habe , die zur Wiederherstellung der Ordnung

genügt hätten . Unterstaatssekretär B r o d r i ck entgegnet , die Re -

gierung wiffe nichts davon , daß die nissische Regierung sich in

irgend einer Weise ablehnend verhalten habe . Bartlett stellt
sodann die weitere Frage , ob der Entschluß Japans , Verstärkungen

nach China zu senden , von der Zustimmung aller Mächte abhänge ,
und ob , wenn die « der Fall sei , diese Zustimmung erteilt sei .

Unterstaatssekretär Brodrick erividert , ohne auf weitere Anfrage «
deS Vorredners einzugchen , Japan habe für die Einsetzung seiner

Truppen keinerlei Bedingungen gestellt . Die auf die Vermehrung
der Streitkräfte in Toku Bezug habenden Verhandlungen zwischen
Großbritannien und Japan seien am 13. Juni eröffnet worden und

hätten bisher ohne Unterbrechung fortgedauert . Am 22 . v. M. hätte
die britische Regierung ihren Gcfchäftsträger in Tokio angewiesen ,
der japanischen Regierung von der kritischen Lage der Gesandtschaften
in Peking und davon Kenntnis zu geben , daß von Indien Ver -

stärkungen nach China beordert seien , und der japanischen

Regierung die Notwendigkeit einer sofortigen Aktion dringend

nahe zu legen . Von dem britischen Gesandten in

Peking , Mac Donald , seien bis zum 28 . Mai Depeschen

eingegangen , er beschreibe in der letzten eine Unterredung , die er

mit dem Prinzen Tsching am 27. Mai gehabt habe und in tvelchcr
der letztere betont habe , daß er als Kommandeur der Truppen in

Peking Willens sei , persönlich für den Schutz aller Fremden einzu -

stehen . Trotz dieser Erklärung sei beschlossen worden . Wach -

Mannschaften für die Gesandtschaft zu schicken ; damals habe es aber

noch nicht den Anschein gehabt , als ob ein Angriff auf die Gesandt -

schaften geplant sei .
London , 10. Juli . Ein Vertreter des „ Reuterschen Bureaus "

hatte heute eine Unterredung mit einem Attache der chinesischen
Gesandtschaft . Letzterer sprach sich dahin aus , daß für die gegen -
lvärtigen Wirren in China nicht die Regierung oder die Kaiserin -
Witwe verantwortlich zu machen seien , sondern daß es sich einzig und
allein um ein Werk des Prinzen Tu an handle . Die Chinesen
sähen den Boxer - Aufstand nicht mit günsttgen Augen an und man

hoffe , daß eS der Regierung möglich sein werde , der Bewegung , die
einen furchtbareren Charakter angenommen habe , als nian geglaubt
habe , durch beruhigende Maßnahmen Einhalt zu thun . Es be -

stehe aller Grund zu der Hoffnung , daß� die Lage in Peking
sich gebessert habe . Prinz Tsching habe nur seine eigne Armee
und da er nicht stark genug , die Offensive zu ergreifen , so nöttge ihn
seine Partei , sich so lange defensiv zu verhalten , vi « HilfSmannschasten
ankämen . Er thne , was er könne , um die Fremden zu schützen . Der

Attachs gab schließlich der Ansicht Ausdruck , daß dem Prinzen das

auch gelingen werde und betonte , er glaube nicht , daß die Mitglieder
der Gesandtschaften ermordet seien , auch sei den Meldungen von der

Vergiftung des Kaisers und der Kaiscrin - Witwe kein Glauben zu
schenken . ' stSuch dem Glauben des Herrn Attaches dürfte nicht allzu
viel Glauben beizumessen sein . )

New Bork , 10. Juli . ( W. T. B. ) Der Marinesekretär Long
hat angeordnet , daß 500 amerikanische Seesoldaten aus
den Vereinigten Staaten so schnell als möglich nach China
gesandt werden . Der amerikanische Konsul Goodnow in Shaughai
telegraphiert , der Gouverneur von Schantung mache bekannt , daß
die Gesandtschaften in Peking am 5. Juli noch gestanden hätten und

daß die Aufrührer sich zerstreuten . Goodnow bemerkt zu dieser
Meldung , daß man ihr nicht allgemein Glanbe » schenke .

Shanghai , 9. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureau « " . )
Es ist schwer . Jnforniatioiicn aus Peking zu erlangen , da die
Konsulate ivegen derartiger Mitteilungen lediglich von dem Eisenbahn -
direktor Scheng abhängen . Scheng und andre hohe chinesische Würden -

träger haben ausgedehnten Grundbesitz und man glaubt , er werde
aus dieiem Grunde alles in seinen Kräften Stehende thun , um die
Ausländer in ihrem Bestreben , den Frieden zu erhalten , zu unter -

stützen . In den Arsenalen lassen sich ganze Pöbelhaufen (?) in die

Soldatenlisten aufnehmen , und diese können immerhin später sich
der Konttolle entziehen . Die Behörden , welche ihre ganze Auf -
inerksamkeit auf die Verteidigung des Jang - tse richten , haben
Garantien für den Schutz der Ausländer in den Häfen
des Dang - tse gegeben , vorausgesetzt , daß diese Ausländer in
den betreffenden Orten ihren festen Wohnsitz haben , und es soll
keinem Kriegsschiff gestatten iverden , Truppen zu landen . Ferner
soll auch nur einzelnen Kriegsschiffen gestattet sein , die Befestigungs -
werke zu passieren ; wenn mehrere dieselben zusammen passieren
wollen , sollen sie angehalten und soll eventuell auf sie gefeuert
iverden . Der Vorschlag Schengs , ein chinesisches Freiwilligencorps
zu bilden , ist abgelehnt worden .

_

Uetzke LlachLichkett und

Der englisch - dcutsche Handelsvertrag .

London , 10. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . General
Laurie fragt , ob in dem Handelsvertrag , über den gegenwärtig
mit Deutschland verhandelt werde , Kanada von den günstigen
Tarifsätzen , die dem übrigen britischen Reich gewährt würden , aus -

'
flössen sei . ob diese Ausschließung veranlaßt sei durch den Vorzug -

tarif , den Kanada dem Mutterland und den englischen Kolonien ein -
räume , und ob in Anbetracht des kommerziellen Verlustes , den
Kanada dadurch erleide , daß seine Produkte von der Einfuhr nach
Deutschland ausgeschlossen seien bezw . nur unter ungünstigen Bc -

dingungeu dorthin eingeführt werden könnten , die Regierung in Er «

wägung ziehen wolle , ob Kanada irgend welcher kompenstercuder
Vorteil zu gewähren sei .

B a l f o u r erwidert , die Verhandlungen mit Deutschland über
den neuen Handelsverttag würden auf der Basis geführt , daß derselbe
auf keine Kolonie Anwendung finden solle , wenn diese nicht auS -
drücklich den Wunsch äußere , daß sie in den Vertrag einbezogen
werde . Der Vorredner spiele wahrscheinlich auf da « « m
deutschen Reichstag während der Handelsvertrag « - Verhandlungen
angenommene Geietz an . Nach diesem Gesetze habe Deutschland die

Behandlung al « meistbegünstigte Ration auf Produkte aus Kanada
und Barbados nicht ausgedehnt , weil nach der Anschauung Deutsch -
landS diese Kolonien den deutschen Produkten ebenfalls nicht Meist -
begünstigung gewähren . Er habe keine Kenntnis davon , daß dieses
Vorgehen Deutschlands dem Handel Kanadas , der , wie er mit

isreude konstatieren könne , in den letzten Jahren rapide gewachsen
' ei , irgendwelchen Schaden zugefügt habe .

ParlamcntSschlnsi in Frankreich .

PariS , 10. Juli . ( W. T. B. ) Teputicrtenkammc ? . Die Vor -

läge betteffcnd die vier direkten Stenern wird in der vom Senat

genehmigten Faffung angenonimen . Ferner wird eine Vorlage an -

genommen betreffend Verleihung von Anszeichnungen an Franzosen
und Ausländer aus Anlaß der Weltausstellung . Im Laufe der

Beratung wird über Bcrrh , der in heftigster Weise die Wahl
einiger Preisrichter der Ausstellung kritisiert , die Censur verhängt .
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau verliest hierauf ein Dekret , durch
welches die Tagung geschloffen wird . Die gesamte Linke erhebt sich
und ruft : „ Es lebe die Republik " .

Im Senat verliest , nachdem das HauS einstimmig den Kredit
ür die Expedition nach China und die Vorlage betreffend Herab »
ctzung des Eingangszolls auf Kaffee angenommen hatte , Justiz -

minister Monis das Dekret betreffend Schließung der Tagung .
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Wie mnn w Verlin der Schulnot abhilft . Der Mangel an
Gemcindeschulhäusern ist gegenwärtig am größten im Norden der
Stadt . Hier sind , wie wir vor einigen Tagen gezeigt haben , die
«fliegenden " Klassen am zahlreichsten , hier finden ' sich aber auch die
meisle » zM ietsschulen . Gleich vier Mietsschulen auf einem Fleck
treffen tvir z. B. in dem nördlichen Teil der Schönhauser
Vorstadt , nämlich zwei in der Raumerstraße , eine ein paar Schritte
weiter in der Schliemannstraße und eine etwa fünf Minuten davon
entfernt in der Weißenburgerstraße . Zum Oktober dieses Jahres wird
nun in der benachbarten Dunckerstraße endlich ein eigenes Schulhaus
für eine Doppelschule fertig , ein Teil der in dieser Gegend für Schulen
gemieteten Räume wird also frei . Da aber inzwischen in der nörd -
lichen Schönhauser Vorstadt die Bevölkerung weiter zugenommen
hat , so hat sich die Notwendigkeit herausgestellt , schon im Oktober
hier wieder eine neue Gcmeindeschule zu eröffnen . Diese neue
Schule wird , wie wir hören , untergebracht — in den „frei " werdende »
Mietsräumen in der Raumerstraße . Der Schulbau in der Duncker -
straße hat also wenig zur Milderung der Schulnot dieser Gegend
beigetragen . Es ist , ivie wir sagten : die städtische Verwaltung ist
mit ihren Gemeindeschulbauten immer um ein paar Jahr im
Rückstände . Der Fall , daß Mietsräume in demselben Augen -
blick , wo sie von einer in ein eignes Schulhans über -
siedelnden Schule �verlassen werden , sofort wieder von
einer andren , neu eröffneten Schule bezogen werden müssen , ist nicht
vereinzelt , sondern kommt ziemlich oft in Berlin vor . Es giebt hier
Häuser , die fest 15 —20 Jahren innner von neuem zu dem Zweck
gemietet werden , einer neuen Gemeindeschule nach der andern als
provisorisches Heim zu dienen . Ein solches Haus ist z. B. das oben
erwähntein der W ei ße n b u r g e r st r a ß e. Es ist als Wohn -
haus gebaut und hat alle Mängel einer richtigen Berliner Miets -
kaserne , dient aber bereits seit 1881 (!) als Gemeinde - Schulhaus .
1881 wurde hier die neu eröffnete 121 . Schule untergebracht . Nach -
dem diese 1886 ein eigenes Schulhaus in der Prenzlauer Allee bc -
kommen hatte , mußte das Mietshaus in der Weißen -
burgcrstraße die neu eröffnete 162 , Schule aufnehmen .
1894 konnte auch diese Schule ein eigenes SchulhauS in der
Danzigerstraße beziehen , aber das Mietshaus in der Weißenburger -
straße ivurde nun der neu eröffneten 200 . Schule überwiesen , und
die haust noch heute darin . Dieser kleine Beitrag zur Geschichte
eines Berliner Gemeindeschulhauses zeigt , daß die städtische Ver -
waltung mit ihren Gcmeindcschulbauten gelegentlich nicht nur um
ein paar Jahre , sondern sogar um ein paar Jahrzehnte in ,
Rückstand i st. Wenn ein und dasselbe Hans seit nun bereits
20 Jahren immer von neuem gemietet werden muß , um immer
wieder eine neue Schule aufzunehmen , so wäre an dieser Stelle
bereits seit 20 Jahren ein eigenes Schulhaus notwendig gewesen .
Die ost vorgebrachte Ausrede , es sei nicht möglich , die Eut -
Wickelung vorauszusehen und dem Schulbedürfnis rechtzeitig zu
genügen , wird durch solche skandalösen Zustände handgreiflich
widerlegt .

Nicht weniger als sieben Bahnhöfe der elektrischen Hoch -
bahn sind augenblicklich im Entstehen begriffen nnd auch zu »,
größten Teil im Acußern bereits vollendet . Eine sehr interessante
Bau - Anlage wird augenblicklich bei dem westlichsten dieser
Bahnhöfe , dem an der Möckernbrücke gelegenen , vor -
genommen . Der Bahnsteig erhebt sich nämlich direkt über dein
breiten Rasenstreifen , der sich am Halleschen Ufer zwischen dem
Promenadenwege und dem Landwehrkanal hinzieht und nach
diesem zu ziemlich schräg abfällt . Infolge dieser Steigerung wird
jetzt hier aus Eisen und Stein ein Unterbau hergestellt , der das
gleiche Niveau mit dem Promenadenweg und dein Fahrdamm ein -

hält . Von diesem Unterbau führt dann zu beiden Seite » je eine
eiserne Treppe zu dem Bahnsteig empor . Architektonisch sehr reich
ausgestattet ivird weiter nachOsten zu der Bahnhof Belle -

� c c 5J® 1 " � e - der gegenüber den Häusern Königgrätzcr -
straße 71 und 72 liegt und dessen Unterbau mit seinen Geivölben
bereits vollständig aufgeführt worden ist . Der Bahnhof Prinzen -
st r a ß e ,st im Acußern fertig und zeigt an dem Hause Gitschiner -
strage 72 , durch welches von Norden her der Aufgang zum
Bahnsteig statlfindet . auch die erste auf die

'
Hochbahn

bezügliche Inschrift . Ueber den Eingangsthüren liest man
nämlich die Bezeichnung : „Haltestelle Prinzenftraße , Einaang beziv .
Ausgang " . Die ganz gleich gestalteten Bahnhöfe K ö t t b u s e r
Thor und Manteuffelftraße sind bis auf die untere Treppen -
anlage gleichfalls fertig , während der große Bahnhof „ S ch l e s i s ch e s
Thor " , der in monumentaler Weise aufgeführt wird , bereits über
die Parterregeschoffe hinausragt . In demselben Zustande der E» t -
Wicklung befindet sich der Bahnhof „ W a r f ch a u e r st r a ß e "

. der
am Kreuzungspunkt der Mühlenstraße bezw . der Stralauer - Allee je
ein einstöckiges BillethauS erhält , die für ankommende und abfahrende
Paffagiere den Verkehr zwischen dem Bahnsteig und der Straße
vermitteln .

Die Eiökühlwagen und die Butterabfertigung . Der
Buttertransport im Sommer auf der Eisenbahn in Eiskühlwage »
rst seit einigen Jahren , so berichtet „ Der Gesellige " in Graudenz .
dank dem Entgegenkommen der Eisenbahnverwaltung , eingeführt
worden und dadurch ist den Versendern die große Sorge von der
Seele genommen , daß die aufs beste bereitete , kühl gehaltene
Butter bei de », Transport in heißen Wagen iveich werde , selbst
schmelzen könne , wodurch das Aussehen und der Geschmack natürlich
leiden mutz .

. . Die so getrösteten Versender aber wissen vielleicht nicht , daß
sie sich im Irrtum befinden , da die Butter wohl gekühlt bis nach
Berlin gelangt , aber auf dem kurzen Wege von dem Bahnhofe zu
den Empfängen , fast den gleichen Gefahren ausgesetzt ist . als früher
auf der Eisenbahn . Die Züge , welche die Butter mitführen , kommen
größtenteils schon des Nachts in Berlin an . Die Ausgabe erfolgt
jedoch erst im LaufßdeS Vormittags , die Butter kommt also gewöhn -
»ich erst um die Mittagsstunde in die Läger der Empfänger . Man
rann sich min ausmalen , in ivelchen Zustand die Butter geraten muß .
wen » sie um 7 Uhr vormittags in d,e Güterschnppen gesetzt und bei
starker Hitze 6 —7 Stunden später den Empfängern eingeliefert wird .
Sie kommt immer weich , oft schon in geschmolzenem Zustande an .
und bannt wird der Vorteil der vorangegangenen Kühlung großen -
teils wieder aufgehoben . Auf ergangene Vorstellungen beraumte die
Eisenbahndirektion zu Berlin Mitte Mai eine Beratung an , zu der
auch Butterinteressenten eingeladen waren . Dieselben legten die
Uebelstände dar . baten , die Butter um 6 Uhr morgens auszuliefern .
und stellten anHeim , für die größere Mühe oder Kosten einen kleinen
Aufschlag auf die Fracht zu ' legen. Dieser Vorschlag wurde einfach
abgelehnt und die Notwendigkeit einer Aenderung nicht anerkannt .
Man kann nur annehmen , daß die betr . Herren nicht sachverständig
und den Ausführungen des Sachverständigen nicht zugänglich
waren . ES ist lebhaft zu bedauern , daß bei sonstigem Entgegen -
kommen der Verwaltung , nachdem dieselbe kostspielige Einrichtungen
getroffen hat , diese teillveise entivertet iverdcn durch Unkenntnis der
praktischen Bedürfnisse .

, . Der Blick in die Zukunft . " Wieviel Blicke „ daS junge
Berlin " alljährlich in die Zukunft wirft , können nur die deutschen
Photographen und die Automatengesellfchasten beantworten . Unsere
jüngern Leser werden schon öfter Gelegenheit gehabt haben , in
karten - oder Konzertlokalen einen Nickel in jenen geheimnisvollen
Automaten zu werfen , der die Ausichrift „ Ein Blick rn die Zukunft "
ftagt . _ Sobald der Obolus entrichtet ist . empfängt der Spendende
ein rosafarbenes Couvert , in welchem neben der Photographie einer
jungen Dame oder eines jung - n Mannes ein astrologischer Lebens «
lauf und ein bedruckter Zettel mit den Eigenschaften der oder des
Zukünftigen laut Photographie sich befindet . Mit den Photographien der
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„Zukünftigen " hat es seine eigene Bewandtnis . Es sind dies die Bilder
derjenige » Personen , die aus irgend einem Grunde ihre Konterfeis bei
dem Photographen nicht abgeholt haben . Liegen die Bilder länger
als sechs Monate , so kann sie der Photograph als Ramsch verkaufen
und somit der Oeffentlichkcit übergeben . ' Als vor etwa 30 Jahren
das Geschäft mit dem Blick in die Zukunft in Berlin begann , gab
es noch keine Automaten . Dafür bedienten sich Wahrsagerinnen und
hausierende Italienerinnen derartiger Photopraphien , um den Zu-
künftigen aus einem kleinen Kasten „ ziehen " zu lassen . Heute wird
der Blick in die Zukunft konfeksioniert . Es giebt hier mehrere Engros -
geschäfte , in denen der oder die Zukünftige fix und fertig inkl . rosa
Couvert hergestellt wird nnd der Export nach dem Deutschen Reich
wird durch eine Anzahl Reisender betrieben , die per 1000 Stück ab -
schließen . Ja , es giebt sogar photographische Ateliers , welche „ Zu -
künftige " auf photographischem Wege fabrizieren nnd sich hierzu
zahlreiche Modells halten . So soll ein bekanntes photographischcs
Atelier an hiesige Antomatcngesellschaften für diesen Sonimcr nicht
weniger als 600 000 „ Zukünftige " beiderlei Geschlechts geliefert
haben .

A » S der Stadtbahn heranö verhaftet wurde gestern einer
jener rohen Patrone , die es sich zur Aufgabe machen , mitfahrende
Damen mit flegelhaften Redensarten zu belästigen . Der Betreffende .
der 24jährige Handlungsreisende B. , war von Johannisthal ans mit
einem Stadtbahnzng nach Berlin gefahren nnd erregte durch un -
passende Bemerkungen und Aeutzernngen die Erbitterung der mit -
fahrenden Passagiere . Ein im Abteil befindlicher Herr , der den
Burschen ob seines Verhaltens zur Rede stellte , wurde von diesem
noch bedroht . Bei der Ankunft des Zugs auf dem Schlesischcn Bahn -
Hof sprang der Excedent schnell aus dem Zug und wollte sich
schleunigst entfernen . Hieran wurde er jedoch gehindert und zum
Zweck der Feststellung seiner Personalien der Polizei übergeben .

Durch eine » Brand in einem Strahcnbahnwagen entstand
gestern nachmittag un , 21/4 Uhr am Brandenburger Thor eine erheb -
liche Verkehrsstörung . Ein Ringbahnwagen , der nach ! dem

Potsdamer Thor zu fuhr , geriet , wahrscheinlich durch Kurzschluß
der Kasten , in denen sich die Sammler befinden , in Brand . Das

Feuer war so erheblich , daß die Fahrgäste den Wagen verlaffen
mußten . Der Verkehr der Pfcrdebahitwagen wurde aufrechterhalten ,
indem man die Wagen auS den Schienen hob und um das Hindernis
herumschob , die elektrischen Wagen mußten dagegen liegen bleiben ,
bis es beseitigt war .

In seiner Wohn , mg erhängt aufgefunden ivurde Montag -
vormittag der 26 Jahr alte Kaufuran » Franz Werner , der im zweiten
Stock des Hinterhauses Tieckstraße 6 bei dem Schneider Satz ein
möbliertes Zimmer bewohnte . Werner , der aus Reichcnberg in
Böhmen stammt , sollte gestern Besuch von Angehörigen erhalten .
Diese fanden jedoch die Thür verschlossen und mußten sie durch einen
Schlosser gewaltsam öffnen lassen . Als sie dann eintraten , bot sich
ihnen ein schreckliches Bild . Der junge Mann hing als Leiche am nicht
pfosten. Was ihn zu dem Selbstmord veranlaßt hat , ist noch Thür -
aufgeklärt .

Eine gefährliche Schlafstelle suchte sich Montagabend der
46 Jahr alte Kutscher Gustav Raabe aus der Franscckistr . 5 auS ,
indem er sich am Nordhafen auf eine �mit Vieh beladene Lowry
legte . Bald fiel er herab und schlug mit der rechte ». Hllfte so schwer
auf das Straßenpflaster auf , daß er erheblich verletzt von einem
Schutzmann in ei » Krankenhaus gebracht werden mußte .

Aufregende Secnen verursachte Montagabend kurz vor 3 Uhr
in der Trunkenheit ein Droschkenkutscher Rothe , der eine Taxameter -
droschke 1. Klasse fährt . Der Mann verlor in der Gollnowstraße die
Herrschaft über sein Pferd und dieses jagte nun im Galopp durch
die enge Straße über die Neue Köuigstraße in die Linicnstraße
hinein . Nur durch eilige Flucht konnten sich an verschiedenen Stellen
die Strahcngänger , namentlich Kinder , vor den , Fuhrwerk retten .
Die Drosckikc flog wiederholt gegen Laternenpfähle , so daß ihre
Schlag - und Latcrncnschciben in Trümmer gingen . Au der Ecke der
Linien - und Barthclstraße warf sich ein Schutzmann des 16. Reviers
den , Pferd in die Zügel und brachte es . zum Stehen . Durch einen
Arbeiter , der sich » eben den unversehrt gebliebenen Kutscher auf den
Bock setzte , ließ der Beamte , der im Wagen Platz nahm , das Fuhr -
werk der Wache des 16. Reviers zuführen . Eine große Menschen -
menge begleitete den Transport .

Ei » Rettnngöwcrk vollbrachte Montagabend , mit Einsetzung
seines eignen Lebens , ein Hauptmann einer unsrer afrikanischen
Schutztruppen . Der 47 Jahre alte Koppclknccht Gustav Meier vom
Hcinersdorfer Weg 42 zu Weißcnsee setzte sich um SVe Uhr , schwer
betrunken , an , Schlütersteg auf eine Treppe , verlor den Halt und
stürzte in die Spree . Der Hauptmann , der gerade des Wegs kam ,
warf rasch seinen Rock ab und sprang dem Verunglückten uuverzüg -
lich nach . Es gelang ihm auch , ihn zu fassen und wieder ans Land
zu bringen . Hier übergab er den Geretteten einem Zeugen des
Vorfalls , damit er ihn nach der Charits bringe . Als ein Schutzniann
dazu kam , um den Namen den Retters festzustellen , war dieser nicht
mehr zu sehen . Er hatte sich eilig unerkannt und unbemerkt
entferitt .

Den Dod im Wasser suchte Montagabend der 36 Jahre alte
Hausdiener Ernst Gießet aus der Steglitzerstr . 89. Gießet , der vor
sechs Jahren bei einer Landpartie im Grunewald schwer fiel . war
leitdem nicht ganz gesund , arbeitete wenig und machte seiner Mutter ,
einer Waschfrau , bei der er wohnte , durch sein Betragen viel zu
schaffen . Schließlich wurde es so arg , daß sie ihm ausgab , anderswo
ein Unterkommen zu suchen , und ihn am Soimabend abmeldete .
Am Montagmorgen kam er noch einmal zurück und trank mit seiner
Mutter Kaffee . Dann ging er wieder weg . Die Abmeldung ärgerte
ihn sehr . Um 8 Uhr abends stürzte er sicki an der Korneliusbrücke
in den Landwehrkanal , wurde aber mit Hilfe eines Schutzmanns
gerettet und in ein Krankenhaus gebracht . Hier bekam er einen
Krampf - und Tobsuchtsanfall .

Grofffeuer auf der Seeterraffe in Lichtenberg nahm in
letzter Nacht die Hilfe der Berliner Feuerwehr längere Zeit in An -
ipruch . Auf dem umfangreichen Gelände des bekannten Etablissements
befanden sich drei über zwei Stockwerk hohe , insgesamt etwa
80 Meter lange und 18 Meter tiefe Eisschuppen , in denen äugen -
blicklich gegen 90 000 Centner Eis lagerten . Die Holzwände der

Schuppen waren durchweg mit einer 1 Meter dicken Isolierschicht
versehen . Montagabend , kurz vor 12 Uhr , als nur »och wenig Gäste
anwesend waren , schlugen plötzlich hohe Flammen auS einem

Schuppen , die sich rapide ausbreiteten , weil ihnen die stark geteerten
Dächer und das trockne Holz reiche Nahrung boten . Die Ortswehr
war zwar schnell zur Stelle , doch war sie allein dem Elemente nicht

gewachsen , weshalb Berlin um Hilfe angegangen wurde . Von hier
aus eilten denn auch mehrere Löschzüge ' herbei , die mit mehreren
Dampfspritzwchren eingriffen nnd im Verein mit einigen fteiwilligen
Ortswehren der Umgegend das Fener nach 1>/sstündigcr Arbeit zum
Stehen brachten . Glücklicherweise warderWind günstig . andernfallswären
die angrenzenden Kegelbahnen . Kaffeeküche » und verschiedene Bc -
lustigungsbuden schwerlich zu halten gewesen . Die Eisschnppen , die
vor zwei Jahren bereits einmal niederbrannten , sind vollständig zer -
stört und müssen neu aufgeführt werden . Wenn sie auch leidlich
versichert waren , so erwächst doch dem Besitzer bedeutender Schaden ,
da der größte Teil des nicht versicherten Eises vernichtet wurde .
Die Flammen hatten den Himmel derart gerötet , daß das Feuer
in den nördlichen und östlichen Stadtteilen Berlins beobachtet wurde .
Da man glaubte , der ganze Viehhof brenne , so zogen ganze Scharen
Neugieriger hinaus und verweilten stundenlang in der Nähe der
Brandstelle .

Ei » grosteS Schadenfeuer auf dem Pfcrdebahn - Tepot in
der Badstraße wütete Dienstagnachnnttag stundenlang . Uuuiittet -
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bar an der Panke . der Thurneysserstraße gegenüber , befindet sich ein

langgestreckker 2t/sstöckiger Massivbau , deffen beide unteren Stock -
Iverke zu Lackierwerkstätten eingerichtet sind , während das Dach -
geschoß als Magazinraum diente , in dem sämtliche Decken ,
Kissen undPolster der Winter » vagen lagerten ,
die von allen Berliner Straßenbahnhöfen hier
eingeliefert waren . Dieser Magazinraum wurde stets
unter gutem Verschluß gehalten , so daß der Ausbruch
des Brandes rätselhaft erscheint . Gegen 3 Uhr nachmittags drang
Rauch durch die Fenster und als Beamte die Treppen emporstürmten
und die Thiirci » öffneten , schlugen ihnen bereits Flammen entgegen .
An ein weiteres Vordringen war nicht zu denken , da die Räume
total verqualmt Ivaren . Selbst 300 neue Pferdegeschirre , die eben -

falls in den vom Brand ergriffenen Räumen lagerten , mußten auf -
gegeben »verde ». Während nun die Feuerivehr herbeigerufen Ivurde .
machten sich die Angestellten an die Berguncs der im zweiten
Stock aufgestellten lackierten Wagen , die auch größtenteils
mittels Fahrstuhls nach unten geschafft »verde » konnten . Brand -

inspcktör Reinhardt , der den beurlaubten Branddirektor vertritt ,
beorderte schleunigst die ganze vierte nnd noch einen Zug der ersten
Compagnie , so daß vier ' Dampfspritzen zur Stelle »varcn , die in der

Uferstraße und Thurneysserstraße , soivie auf dem Hof des Depots
Aufstellung fanden und im Verein »nit etiva einem halben Dutzend
Hydrantenrohren das Feuer von »nehreren Seiten angriffen . Ein

Ueberspringcn der Flammen auf benachbarte Werkstätten ivurde so

zwar vereitelt , doch konnte andrerseits auch nicht verhindert »Verden ,

daß nicht nur der gesamte eminal vom Feuer erfaßte Dachstuhl total

eingeäschert , sondern daß auch der »vertvolle Inhalt des Magazins ,
darunter sich auch teuere Mahagonihölzer befanden , vollständig zer -
stört wurde , so daß der verursachte Schaden sehr bedeutend ist . Infolge
der starken Rauchentivickluug , die zeitiveise die »»»»»liegenden Straßen
in tiefes Dunkel hüllte , Ivar das Feuer auch von entfernten Stadt -
teilen aus beobachtet »vorden . Die Ablöschungs - und Aufräumungs -
arbeiten zogen sich hin bis in die Abendstunde »! .

Die „ Treptow - Sternwarte " zählte gestern ihren hundert -

tausendsten Besucher . Es ivar ein Jndier , Namens Mahbub
Alan , aus L a h o r e , der durch seinen kostbaren Turban schon das

Aufsehen der übrigen Besucher auf sich gelenkt hatte . Direktor

Archenhold führte ihn persönlich durch die Säle des „ Astronomischen
MuseuniS " , wo er besondere Freude zeigte an den vielen Dcmon -

strations - Apparaten . »vie Planetkarten . Ebbe - und Flutmodell , und

an der farbigen Abbildung der alten Sonnenuhr von Delhi , die er

aus eigner Anschauung kannte . Er durste sich beliebig viele Himmels -
objekte zur Beobachtung »nit dem Ricsen - Fernrohr austvählen » md

entschied sich für die Wega , den Mond , Jupiter und Saturn . Daß er

die erstere schon zu sehen bekam , als es noch vollständig hell tvar ,

setzte ihn in großes Erstaunen . Bei » , Abschied überreichte ihn ,

Direktor Archenhold eine Reliefdarstellung vom Mond und die

neuesten mit dem Riesenfcrnrohr aufgenommenen Photographien .
Mahbub Alan » versprach , das älteste arabische Werk über Astronom , e.

das in seinem Besitz ist , dem „ Astronomischen Museuin " zu über -

»veisen und zeigte fechs interessante , vieles Nene enthaltende »ndische

Kölligsbriefe , von denen er einen der indischen Abteilung des Museums

für SZölkerkunde überweise » »vill .

Fcnerbericht . Montagabend erfolgten kurz hintereinander

mehrere Alormicrungen , so »ach Lübeckerstr . 52, Taubenstr . 40 , Swine -

münderstr . 92, Gerichtstr . 24 . Bruimeustr . 74 und Koppeustr . 24 . In

diesen Fällen handelte es sich um unbedeutende Wohuungsbrände .
Weißeuburgerstr . 34 hatten sich Preßkohlen entzündet .

AuS de » Nrtchbnm ' ie » .

Tie Rixdorfer Gewerbc - Depntation »»cd die RegierungS -

umfrage betreffend Aendcrunge » des Kranken - BersicherungS -

gesetzeS . Die Circularverfügung der Regierung zu Potsdam vom

11. Juni 1900 (veröffentlicht ' in Nr . 157 des „ Vorwärts " ) uitter -

breitete der Rixdorfer Magistrat der dortigen Ge > oerbe - De -

p n t a t . i o n , um deren Meinung zu den einzelnen Fragen der Rc -

gierung zu hören . Die Verhandlung fand gestern unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Voigt statt . Herr Voigt verlas die Frage »

sotvie die Aeußerungen der Orts - Krankenkasse dazu und legte
dann seinen eigenen Standpunkt dar , um schließlich , solveit das Wort

gewünscht wurde , von der Meinung der Deputationsinitglieder Kenntnis

zu nehmen . Gleich der Krankenkasse erklärte er sich aus social -

politischen Gründen für die Ausdehnung des Kranken «

Versicherungs z lv a n g e s auf alle der Alters - nnd Invaliden -

Versicherung unterliegenden Personen , ohne a»»s der Deputation

Widerspruch zu erfahren . Ebenfalls sprach er sich , »vie die OrtSkaffe ,

für den Zusammenschluß aller im Bezirk eines Orts beschäftigten

Versicherungspflichtigen in einer allgemeinen Ortskrankenkasse und

dafür aus . daß keine Ausnahme betreffs der Bau - , Betriebs - und

Jnnungs - Krankenkassen hierbei gemacht werde . Ein Stadt -

verordneter und ein Bürgerdcputierter ( Jimungsmeister ) hatten
Bedenken gegen eine so »veit gehende Ccntralisation , während
ein andrer Bürgerdeputierter , der der Arbeiterklasse angehört ,
die Centralisation befürwortete . Der Bürgermeister nnd er ver -

»Viesen u. a. auf die große Kasse in Leipzig , die geradezu vorziig -

liches leiste . - — Die Frage , ob die Arbeitgeber zu den Bei -

trägen mit der Hälfte herangezogen werden und dafiir in der

Verwaltung der Kasse die gleichen Rechte » vie

die Arbeiter erhalten sollen , hat die Orts lasse mit

folgender Begründ » lng ver » eint : Die Erfahrung spreche dagegen .
Die Arbeitgeber murrten häufig schon wegen des einen Drittels »
das sie zahlen , und drohten aus Unwillen hierüber mit der

Gründung von BetriebSkaffen . Sie beteiligten sich auch sehr wenig
an der Verwaltung . Bei Wahle » , erschienen vo>, ihnen kanrn soviel ,
»vie gewählt lvcr ' den sollten »c. Bürgermeister Voigt ist

derselben Ansicht und aus der Deputation Ivurde ihm von

keiner Seite widersprochen . — Zu einer lebhaften Auseinander »

setzung kam es bei Erörterung der Frage 6, »velche lautet :

Empfiehlt sich einAnschllltz der O rt s - Kr a n k e nk a s s e »l

an die Gemeinde - Verivaltung in der� Weise , daß ein

Gemeindebeamter Vorsitzender Ivird und die

Gemeinde die Beamten an st eilt ? Die Ortskasse hatte
im Interesse der Selbstverlvaltung nachdrücklich »vidersprochen und

Bürgermeister Voigt äußerte sich folgendermaßen : Es sei

nicht richtig , immer mit Behörde » und deren Beamte » zu
wirtschaften . Die direkt Beteiligten wüßten selber »neist
besser , was ihnen not thue . Es scheine allerdings in den Ver -

waltungen nicht überall mit der Unparteilichkeit gelvirtschaftet
zu »verde », , die eine größere Organisation unbedingt erfordere .
Er beabsichtige , sich dafür zu erklären , daß ein Gemeindebeamter
nur an die Spitze der Verwaltung , nicht jdeslVor -
standeS gestellt werde . Im übrigen brauchten die geplanten großen
Organisationen ein gutgeschnltes Beauitenpersonal . das bei dem jetzt
vielfach üblichen hällfigen Wechsel nicht zu erreichen sei . Ein Stadt »
verordneter , den der unfreiwillige Verlust seiner ftüheren
Beamtcnstcllung bei einer Krankenkasse allerdings nicht gerade als

unparteiisch erscheinen läßt , »vünschte . im Gegensatz zum Bürger -
meister , einen Gemeindcbeamten als Vorfitzenden , »veil seiner
Meinung nach unsre Kassen „eigentlich nicht Krankenkassen " ,
sondern Unterkunstsstellen für socialdemokratische Agitatoren
feien . Der Bürgerdcputterte Niericht , ein Praktiker im

Kassenwesen , wies diese Angriffe treffend zurück und führte
an , daß der durch und durch socialdemokratische Vorstand der
Rixdorfer OrtSkaffe einen politischen Gegner in seiner Rcndanten -
stellung belassen habe , weil er zuverlässig und tüchtig sei . Stadtv .
Wacb <Soc . ) detonte , daß die Regierung mit ihrem Borgehen gegen
die Selbstverwaltung nicht etwa allgemeine Mißstände — die gar -
nicht da seien — besettigen wolle , sondern daß eS sich lediglich



klm einen N ! t höherer StaatSratson , um die Belämpftmg
ider Socialdemokrati « schlechtweg handle . Nierich und
Wach lvaren selbstverständlich für die Aufrechte ' rhalwng der Selbstvcr
. waltung im weitesten Umfange . — Der Bürgermeister meinte noch , daß
allerdings die Krankenkassen ihren Zweck nicht erfüllten , wenn darin
politisch agitiert werde ; dem könne und müßte jedoch die Aufsichts .
Behörde entgegen treten . - - - Aus den Reihen der Deputation
wurde nichts eingeivandt gegen die folgenden von » Bürgermeister
aufgestellten Grundsätze : Grundsätzlich soll die Krankenbehandlung
approbierten Aerzten obliegen , in geivissen Grenzen ist aber die
Mitwirkung von Nichtärzten zu gestatten . Die Ausnahmebestimmung
bezüglich der durch . geschlechtliche Ausschweifungen " Erkrankten ist
aus den » Gesetz zu streichen . Zu empfehlen ist die „ beschränkt
freie Arztwahl " . Die Hilfskassen sind nur als Zuschußkassen zw
zulassen .

Ueber die letzten Fragen , von denen eine sich speciell mit den
Socialdemokraten befaßt , ging der Bürgermeister hinlveg , weil sie »die
Deputation nichts angingen " .

Für die Anstellung und Besoldung der Gcwcindcbcaintcn
hat nun auch die , Gemeinde Wilmersdorf nach dem Bor
gehen von Berlin , Schönebcrg und andern Städten ein OrtSstatut
erlassen , welches jetzt vom KrciSauSschuß genehmigt
worden ist . Bekanntlich hat die Regierung angeordnet , daß die
Aiistellungs und Besoldungsverhältnisse sämtlicher Ge
n» e i n d e - B e a in t e n . wie das bei den Lehrern bereits
der Fall ist, für die Zukunft nach einein ganz bestimmte
Regulativ geordnet werden . Nach dem neuen OrtSstatut der
■Gemeinde Wilmersdorf werden die dortigen Oberbeamten noch
Maßgabe der Bestimmungen der Städteordnung vom 31. Mai 18S3
und des § 14 des Gesetzes vom 30 . Juli 1899 angestellt . Bei den
Subaltern - Beamten , »nit Ausschluß der Kanzleivorsteher ,
Straßenmeister und Assistenten erfolgt die Anstellung auf Lebens

a e i t und bei allen übrigen Beamten auf drennonatlich
Kündigung . Die Anstellung der auf Kündigung angestellten
Bearnten gilt aber ohne iveitercS als eine I c b e n s
längliche , falls nicht bei den Subaltern - Beamten
innerhalb sechs und bei den Unterbeainten innerhalb 10 Jahren
nach der Anstellung eine Kündigung erfolgt . Aus dem Normal
Besoldungsplan seien folgende Sätze erwähnt . Es beziehen der
Amts - und Gemeindevorsteher ein nicht steigendes Gehalt
von 7500 M. und 1500 Wohnungsgeldzuschuß , der Syndikus
und die G e m e i » d e b a u r ä t e ein Gehalt von 5000 M. , das von
3 zu 3 Jahren bis 7500 M. steigt , und 660 M. Wohnungsgeld
zuschuß . Die lebenslänglich angestellten Subalternbeamten erhalten
«in Anfangsgehalts von 2400 bezw . 1800 M. steigend bis 3000 M
bezlv . 3300 M. und 500 M. Wohnungsgeld . Die Aufsteige
fr ist bis zum Höchstgehalt beträgt bei allen Veamtcnllässen
15 Jahre .

Der HermSdorfer Raubmord . ES kann mit ziemlicher Be
stimmtheit angenommen werden , daß der Mörder des KntschorS Kl ocke
( nicht Glucke , wie bisher berichtet ) der jetzt inhaftierte Lehmann ist .
Wie der „ L. - A. " berichtet , hatte Lehmann einen Complicen , welcher bei
dem vier Tage nach der HermSdorfer Mordthat verübten Einbruchs -
diebstahl in Berlin beteiligt gewesen und dabei mitverhaftet worden war .
Nachgewiesenermaßen hat der Kunipan , dessen Name im Interesse der
Untersuchung vorläufig nicht genannt wird , die meisten der Diebes
sahrlen des Lehmann mitgemacht und diesem bei seinen verbrecherischen
Operationen der letzten Jahre zur Seite gestanden . Lehmann ist
eine sehr große , überaus kräftige robuste Figur von ausgeprägtem
Verbrechertypris , der sich jedem , der ihn das erste Mal zu Gesicht
bekommen hat , fest ins Gedächtnis eindrückt . Sein Genosse dagegen
ist von Gestalt klein , schmächtig und verfügt nur über mittelmäßige
Körperkräfte . Nun ist dieses charakteristische Landstreicherpaar gerade
an dem Tage und am Abend vor der Mordthat — dieselbe geschah
bekanntlich in der Nacht zum 24 . Juni — in der HermSdorfer
Gegend mehrfach von dortigen Personen beobachtet worden , deren
Personalbeschreibungen genau und übereinstimmend auf Lehmann
und seinen Genossen passen . Es ist weiter festgestellt , daß der
Kutscher Klocke seinen Tod nicht durch den Schlag , de » er auf den
Hinterkopf erhalten , gefunden hat , sondern durch Erstickung .
Das Verbrechen kann nur derart ausgeführt »vorden sein ,
daß eins der Individuen von hinten dem Klocke einen
Schlag versitzte , der ihn betäubte . Im nächsten Augciii
blick müssen beide Verbrecher ihr Opfer in den Graben ge
schleift und mittels einer Schnur an einem Baume aufgehängt
haben . Von großer Wichtigkeit für die Untersuchung sind die Aus -
sagen der Freundin des Lehmann . Dieselbe hatte , wie schon ge
meldet , im Austrage des letzteren die dem Klocke geraubte Tasche »
uhr versetzt , und zwar , wie sich jetzt herausstellt , auf eine ftemde
Arbeiterquittungskarte , die Lehmann einem andren Arbeiter ab -
genommen und seiner Freundin W. für die Verpfändung der Uhr
« ingehändigt hatte . Gerade diese Manipulation hatte den Kriminal -
kommissar von Tresckow , der die Taschenuhr zuerst erniittelte .
auf die Thäterschaft des Lehmann hingelenkt , nachdem dieser
bereits mehrere Tage Wege » seines Einbruchsdiebstahls hinter Schloß
und Riegel gesessen hatte . Als dem Lehmann dann der Mord aus
den Kopf zugesagt wurde , sah er ganz verblüfft aus und gewann
erst allmählich seine Faffung wieder . Bei seiner gestrigen Vorführung
vor den Kommissar o. Tresckow hatte sich L. über den Erwerb der
Uhr eine neue Ausrede zurechtgemacht . Er wollte die Uhr in einem
Restaurant der Mnllerftraße von einem Arbeiter mit einem sehr ge
läufigen Sammelnamen gekauft haben , um sie dann — zu versetzen
Auf die genaue Adresse des » Verkäufers " kann sich L. aber noch
immer nicht besinnen . Er hat sich nur noch mehr in den Verdacht
hineingeredet .

Auflösung und Neuwahl der Gemeindevertretung in
Lichtenberg . Die Gemeindebehörden sind auS Anlaß der am
1. April 1900 erfolgten Eingemeindung des Ritterguts Lichtenberg
durch Verfügung des Ministers angewiesen worden , eine Neu -
ionstituieruna der Gemeindeverwaltung vorzunehmen und ist zu
diesem Zweck die Neuaufstcllung von Gemeindewählerlisten sofort
angeordnet worden . Um eine Unterbrechung in der Geschäftsführung
aber zu vermeiden , sollen die Körperfchastcn ihre bisherigen
Funktionen bis zur erfolgten Neuwahl weiter ausüben . � Uiisrc
Parteigenossen genannter Gemeinde , die ja bei den im Früh
jähr erfolgten Gemeindevertreter - Wahlen gleich im ersten
Ansturm ihren drei Kandidaten mit großer Majorität zum
Siege verhalfen , werden auch bei den bevorstehenden Neuwahlen mit
aller Energie in den Wahlkampf eintreten : allerdings wird der Sieg
kein leichter sein , denn durch die Eingemeiiiduiig wird in der Zu-
fammensetzung der drei Wählerklasien wohl eine starke Verschiebung
git Ungunsten der dritten Klaffe dadurch erfolgen , daß der bisherige
GutSbezirk eine ganze Zahl sehr steuerkrästiger Mitglieder aufweist .
so daß ein großer Teil bisheriger Wähler zweiter Klaffe diesmal in
der dritten ihr Wahlrecht ausüben müffen . Also , Parteigenossen ,
frisch ans Werk !

_

Gevichks - Beilunfl »
Der große Einbruchsdiebstahl beim StaatSmiuister a . D .

Grafen Eulenburg , der in der Nacht zum 28. September in dessen
Wohnung in der Brücken - Allee verübt wurde , beschäftigte gestern die
ZX . Strafkammer des Landgerichts I . Es wird noch in Erinnerung
sein , iu welcher dreisten Weise der Diebstahl begangen worden ist .
Der Dieb hatte seinen Weg über die Mauer des Bellevueparks

genommen und war durch das geöffnete Fenster in das neben
dem Schlafzimmer belegene Toilettezimmer des gräflichen Ehe «
paarS eingedrungen . Es fiel ihm eine äußerst reiche Beute im Ge »

jamtwert von mindestens 25 000 M. in die Hände . Hierunter be »

fanden sich ein dreireihiges Perlenhalsband mit Brillantschlotz . goldne
Srmbänder . Broschen , Armreifen , Ringe , silberne Dosen und Kästchen .

Portemonnaies mit mehreren hundert Marl Inhalt . Taschen und Decken .

gaft dir gesamten Schmucksachen der Gräfin waren gestohlen
worden . Äst nach langer Zeit ist es gelungen , den oder einen

der Einbrecher in der Person oes gestern aus der

vntafnchunZ�aft vorgeführten Arbeiters Franz Wunderlich

zur Verantwortung zu ziehen . Der Angeklagte , ein wegen ganz
ahnlicher Einbruchsdiebstühle bereits vorbestrafter arbeitsscheuer
Mensch , konnte sich zu einem Geständnis nicht bequemen . Er erzählte
dem Gerichtshof eine ganz unglaubliche abenteuerliche Geschichte . Am
17. Oktober 1898 sei' er von Spandau nach Berlin gefahren und
habe dort auf dem Friedrichftraßen » Bahnhof einen Gepäck - Ber -
wahrungsschcin gefunden . Auf Grund des Scheines habe er an der
VerivahrungSstelle einen schwarzen Koffer erhalten . Er habe den -
selben geöffnet und dabei die genannten Schmucksachen und Gegen -
stände gefunden . Den KofferhabeerdurcheinenDienstmaunwiederan der
Berwahrungsstellc abgeben lassen und den Zettelzerrissen . Der Angeklagte
hat hierauf die Schmucksachen nach und nach verkauft und mit seiner
. Braut " , der Plätterin Hedwig Danderski «ine abenteuerliche Reise
bis nach der Schlveiz gemacht . Zuerst gingen beide nach Hannover ,
wo sie gemeinsam wirtschafteten . Die Danderski behauptet , daß ihr
der Angeklagte erst hier die Schmucksachen gezeigt und erzählt habe ,
er habe sie in Hannover in der Georgstraße gesunden . Sie
hat versucht , in Hannover bei eineni Juwelier 40 Perlen
zu verkaufen , »vurde jedoch mit dem Angeklagten zusammen ver -
hastet . Bei der Haussuchung wurde bei ihnen jedoch nichts ge -
funden und beide wurden wieder aus der Haft entlassen .
Sie blieben noch 3 Tage in Hannover und ftihren dann

nach Frankfurt am Main . Von hier ans ging die Reife
über Heidelberg , Stuttgart und Ulm nach Zürich . Sie
verkauften ein Schmuckstück nach dem andern . Mehrfach
hat der Angeklagte auch gegen Perlen Uhren und Ketten , auch ei »
goldenes Herz eingetauscht , und seiner Braut damit Geschenke ge -
macht . In Zürich wurde der Angeklagte endlich verhaftet . Er schrieb
seiner Braut einen zärtlichen Brief , »vorin er bedauerte , nicht gewußt
zu haben , daß die Schweiz ausliefere , und sie ermahnte , be » der ver -
abredeten Aussage zu verbleiben . Eine Woche später wurde die DanderSki
verhaftet . Sie ist inzwischen wegen Hehlerei zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden . Dem Angeklagten gelang eS.
auf dem Transport in Nordhausen zu entweichen . Er trieb sich noch
längere Zeit umher , ließ sich in Gera unter falschem Namen i » die
Gefangenenbücher eintragen »nid wurde erst nach Monaten »nieder
ergriffen . Graf Eulenburg hat . die gestohlenen Perlen bis auf
dreißig Stück zurückerhalte »»! von den ' übrigen gestohlenen Sachen
konnten ihm nur Brillanten im Werte von 100 Mark
ivieder zugestellt »verde »». Er bekundete , daß nach seiner
Auffassung der Diebstahl nur von mehreren Personen ausgeführt
ein könne . Ein Verdacht gegen das Hqusperfoiial fei ausgeschlossen .

Der Gerichtshof hielt mit dem Staatsaiiivalt die Geschichte d« S An¬
geklagten für ein Märchen . Der Angeklagte sei an dem Einbruch
ziveifelloS als Mitthäter beteiligt . Der Angeklagte »vurde wegen
' chlveren DiellstahlS und intellektueller Urkundenfälschung ' — begangen
durch die Nennung des falschen Namens in Gera — zu 6 Jahren
7 Monaten Zuchthaus , Ehrverlust und Zulässigkeit von
Polizeiaufficht verurteilt .

Der Firma H. Jandorf u. Co . war vom Berliner Polizei -
Präsidium aufgegeben »vorden . die Kellerräume in ihren »
Geschäftshause Bcllealliance - Straße Nr . 1 nicht mehr für
Zivecke der Expedition , zur Warciianszeichiilmg . zur Ab -
nähme und Ausgabe von Waren , sowie zum Verkauf
von GlaSwaren benutze » zu lassen . Die Behörde berief sich auf
5 37 Nr . 2 und 3 der Baupolizeiordnung vom 15. August 1897 und
Tihrie ans , jene Räume seien nicht zum dauernden Auf -
enthalt von Menschen bestimmt , weil sie »nit
Rücksicht auf ihre Lage z » lm umgebenden Erdreich nicht
den Anforderungen der angezogenen GcsctzeSstellcn entsprachen .
Sie dürften nur Lagerzwecken dienen . Die Finna
beschwerte sich vergeblich beim Oberpräsidenten und klagte dann beim

Obcr - Vcrivaltiiiigsgericht , indem sie geltend machte , daß die ein -
zelnen Personen , die in den fraglichen Kcllcrabteilnngen zu thun
hätten , sich dort täglich nur wenige Stund cn aufhalten brauchten .
Das sei kein dauernder Aufenthalt von Menschen . Der 4. Senat
erklärte die Klage schon ans formelle »» Gründen für erledigt , ging
aber auch , dem Wunsche der Parteien entsprechend , auf die sehr
»vichtige materielle Seite der Sache ein . Senatspräsident
von Meheren führte aus : Der Gerichtshof habe kein
Bedenkeit , anzudeuten , daß die Klage auch materiell hätte
verivorfen »v erden müsse »». Bei Anwendung der Bau -
Polizeiverordnung sei entscheidend die Z >v e ck b e st i m m u n g der
Räume und ob ' damit nachMaßgabedesgewöhnli ' che »
wirtschaftlichen Lebens ein dauernder Aufenthalt von
Menschen verbunden sein kann . Bezüglich der Lager -
räume treffe das unzweifelhaft nicht zu . Die andren loben
angeführten ) Bestimmungen , denen die Klägerin die Keller -

ic gewidmet habe , seien indessen solche iin gewerblichen Leben ,
die sehr ivohl zu einen » dauernden Aufenthalt von Menschen führen
könnren . Da nun die Polizeiverordnung mir mit der objekttven
Bestimmung der Räume und damit rechne . wie die Be -
timmung aiif den Aufenthalt von Menschen ivirken könne ,

sei eS gleichgültig , ob die Firnia Einrichtungen treffe ,
die für die Einzelnen einen nur verhältnismäßig kurzen Auf -
enthalt im Keller nötig machten . Die tbatsächlichen Verhältnisse
würden ewig »vechsclnde sein und der Polizei eine genügende
Konttolle nicht ermöglichen . Einzig und allein maßgebend sei die
Bestimmung der Ränmc und nicht die jeweilig »vcchselnde thatsäch -
liche Benutzung . _

Vevlcrmmluttgen .
Eine Mitglieder - Versammlung der Cementierer und

Berufsgenoffen , Zahlstelle IV , deS CeiitralverbandS der Maurer

Dcittschlaiids tagte am 4. Juli . Der Referent . Maurer Schulz , gab
einen IVsstiindigen , von der Versammlung mit großem Beifall

nufgenommeuen Vortrag über da « Thema : „ Wie führt man eine

Lohnbeivegimg " . Die deutsche Tement - Baugesellschaft wurde auch
ur fernerhin gesperrt erklärt . Es wurde jedem Kollegen ans

Herz gelegt , nicht daselbst zu arbeiten . Als erster Schriftführer
wurde an Stelle deS Kollegen StockhauS der Kollege Krämer , als

Kaffenrevisor an Stelle de » Kollegen Hefe der Kollege Schadow
geivählt . Nach dein Schlußwort de « Referenten schloß der erste
Vorsitzende mit einem Hoch auf die Zahlstelle die Versammlimg .

Der Ortsvorstand der Maschinen - und Metallarbeiter ,
Berlin VII . Müllerstt . 161 , nahm in »einer Sitzung am 7. Juli nach
gehörtem Vortrag über die Steigerung der Wohnungsmieten folgende
Refolutioi » einstimmig an :

„ Der OrtSvotftand der Maschinenbauer und Metallarbeiter ,
Berlin VI ! , spricht seine tiefste Entrüstung über die grundlose
Steigerung der WohnungSmieten aus und erklärt , daß diese

Steigerung dem schlimmsten Wucher gleicht , Ivelcher entschieden zu
verurteilen ist . "

Ein « öffentliche Schneidcrdersammlung , die am Montag in
den Arminhallen tagte , befaßte sich mit dem Streik bei der Firma
Vortrefflich . Wie der Vertrauensmann Ritter berichtete , hat die

zenannte Firma schon fett Wochen den Versuch gemacht , die Tarif »
ätze , welche sie infolge der Lohnbewegung ü» diesem Frühjahr au -
rkannt hat , herabzusetzen . Von zwei Schneiden » , die kürzlich für die

Jnnehalmug des festgesetztey Tarifs eintraten , ist der eine entlassen ,
dem andern gekündigt worden . Darauf haben am DienSlag sämtliche
Schneider der Firma Vortrefflich � eS sind deren 41 — die Arbeit

niedergelegt . Sie verlangen Wiedereinsielluug der beiden Gemaßreaelten ,

Anerkennung deS Tarifs und Entlassung eines Streikbrecher «. Dieser
Streik hat ein über die unmittelbar LeteUigten hinausgehendes
Jntereffe insofern , als auch andre Firme « bereits versuchen , an den
tariflichen Vereinbarungen , die sie im Frühjahr mit den Arboiteru

getroffen haben , zu rüttelt ». Diese Finnen würden >»t ihrem Vor »
gehen ermutigt werden , wenn e « nicht gelänge , de « Kampf um An »

erkennmtg de « Tarifs bei der Firma Vortrefflich zu einein für die
— Die Versammlung

den
Streikenden günstigen Abschluß zu bringen .
nahm eine Resolutton zu Gunsten des Streiks an . worin
Streikenden die weitgehendste Sympathie zugesichert wird ,

Di « Dexttlarbetwr ttnd . Arb « tterinnen hielten am Montag
eine nur maßig besuchte Versammlung im Gewerkfchastshaus ab

Zu dem vom 16 . —20. Juli er . in Berlin stattstudcnden inter »
nationalen Textilarbeiter - Kongreß wurde Hübsch einstimmig als
Delegierter gewählt . Masch und Fleischer als bisherige
Beisitzer beim Gelverbegericht , Kammer II , berichteten hierauf
über ihre Thätigkeit und beide Redner bemerkten über -
einstimmend , daß bei Arbeitgebern Ivie bei Arbeitnehiiiern
leider immer noch eine bedauernswerte Unkenntnis in
Klagesachen , wie auch über die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung
sich bemerkbar mache . Die Arbeiterinnen kümmern sich aber
am wenigsten darum , weshalb sie auch von gewissenlosen und raffi -
liierten Arbeitgebern am meisten unter dieser Unkenntnis zu leiden
haben . Ja viele Arbeitgeber ließen sich mtt Abficht verklagen , um
die Arbeiter zu schädigen . Einem bekannten Krawatten -
Fabrikanten sei aber glücklicheriveise sein Handwerk gelegt worden .
Bedauerlich sei es auch , daß vielfach Beisitzer mitzmvirieu veranlaßt
würden , denen der erforderliche Eiiiblick in die fachgewerblichen Ver -
hältnisse mangle . Deshalb möge man bei der Neuwahl von Bei -
fttzern darauf Bedacht nehmen , daß auch einige Weber dazu ernaiilit
würden . Den Arbeitern aber müsse immer »vieder empfohlen werden ,
bei Beginn einer neuen Arbeit sich über Preis nnd sonstige Arbeiter -
Verhältnisse genau zu unterrichten . AIS Kandidaten für die bevor -
stehende Neuwahl zum Gewerbegericht wurden Qua st . Spann
und Last einstimmig ernannt , woraufhin Schluß der Versammlung
erfolgte .

In einer öffentlichen Tienstboten - Vcrsauimlung , welche am
Mittwoch , den 11. Juli in den Auguste Viktoria - Sälen , Lutherstr . 31 ,
stattfindet , werden die Herren Redakteure H. v. Gerlach und Emil
Pcrlmauu über : „ Wie kann die Dienstboten - Kalamität beseitigt
werden " , referieren .

Landsmannschaft der SchleSlvig - Holsteiner . VerelnSlokal ist
vom 1. Juli d. I . ab Arminhallen , Kommandantenstrabe 26. Mittwoch , den
11. Juli iscv , abends 8»/ , . Uhr, Generalversammlung . LandSleule , auch
Damen sind willkonimen .

Vevmifchkes «
Slrbciter - NIfiko . Wie „ Etoile Belge " aus Möns meldet , brach

in der vergangenen Nacht im Schacht 19 der Grube Levant du Flcuu
Feuer aus . Man fürchtet , daß dasselbe sich über die ganze Grube
verbreiten werde . Die Nachtschicht konnte sich in Sicherheit bringen .
Mehrere Häuser sind bedroht .

Ermordung einer Prostituirte « . Ein 17 Jahre alter Zu «
hälter hatte nachts auf der Thcrcsieniviese in München seine
Geliebte , ein 16�/ « Jahre altes Mädchen erstochen , »veil sie ihm zu
»venig von einem soeben gemachten unsauberen Erlverb ablieferte .
Sein Bruder — ebenfalls Zuhälter — und dessen Geliebte tvaren
in der Nähe ' und hörten das Mädchen um Hilfe nifen , kamen ihr
aber nicht zu Hilfe . Ja sie halfen die Ermordete in eine Stellung
bringei », daß man annehmen sfollte , es fei ein Lustmord begangen
»vorden . Der Mörder erhielt 15 Jahre Gefängnis , sein Bruder
4 Jahre , dessen Geliebte 5®/ « Monate . Die ersten drei sind ails

Niederbayern , die letztere aus Franken .

Hochsommer . Die „ Münch , Allgem . Ztg . " schreibt : Die »iü -
unterbrochenen Regengüsse der letzten Tage haben auch einen empfind -
lichen Kälterückschlag gebracht . Als Sonntagabend im Gebirge nach
einem überaus regnerischen Tage sich die Wvlkenschleier von den

Bergen hoben , zeigten diese sich in blendend weißem Schneegewand .
Selbst die Vorberge . ivie Beiicdiktinerwand . Herzogstand , Heim -
garte » zc. waren frisch angeschneit , und zwar hatte der Schnee beim

UnierkiliiftshauS am Herzogstand eine Höhe von 20 Ccntimctcri »

erreicht . _

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitte » bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll, und die letzte
AdviiiiemeutSauittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beent -

wartet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . DienSta » und
Freitag von 7 —9 tthr abends statt .

A. S . Elsafferftr . Solche Stipendien sind ausgesetzt . Sie wenden
sich an die Siistungsdeputation Poststt . 16.

K. 33 . Fragen Sie an bei dem Vorstand durch die Adreffe : Lamms ,
Hasenhcide 72.

R. 2 . 100 . Ohne Angabe , auf was sich Ihre Anfrage bezog , ist nicht
zu ersehen , ob Ihre Annahme zutrifft oder ob die AnNoott unter H. S . 100
im „ Vorwärts " vom 6. JuNi Ihre Sache betrifft . — R. N. 74 . Das
hängt von der Lage des Einzelfalles ab ; im allgemeinen : nein . — I . fl .
t . DaS uneheliche Kind ist hinter seiner Mutter erbberechtigt . 2. New .
3. New : der Eigentümer laiiu mit seinem Vermögen machen waS er will .
Ein Erbrecht in den Nachlast des ManneS der Mutter hat deren uuche -
licheS Kind nicht . — Richard Müller . Schriftliche Antwort erteilen wir
nicht . 1. Stein . 2. und 3. durch 1 erledigt 4. 50 3)1. — L. M. 100 . Ja .
— G. Schinclliiig . Entsprach nicht den Anforderungen « wer Berichtigung .
— R. K. , Pankow . 1. imd 2. Nein . — R. iL. E . it . , Fredersdorf .
Liegt kein Berttaz vor , so lann noch bis am 3. des Quartals gekündigt
werden . - 100 . Ja . - St . P. , Wilhelmsruh . 1. Ja . 2. Auch diese
Frage ist zu bejahen . In der Regel wird Qualifikation alS Reserve -
lieutenant verlangt . — Wettende . 1. Nichts . 2. Der Vater eines nach
dem 1. Januar 1000 geborenen unehelichen Kinds hat unstreitig lcm Recht ,
das Kind von vollendetem 4. Lebensjahr ab in eigne Pflege zu »ehinc »
eventuell die Fortzahlung der Alimente zu ocrweiaern . Ob dem Bater eineS
vor dem 1. Januar 1S00 geborenen KindS solche « Recht noch zusteht , ist
streitig . Nach zuttcffendcr Aiisicht ist diese Frage zu vernemen , weil da «
ausnahnisweiie Recht , die Erziehung mit jenen eventuellen pekuniären

Folgen zu begehren , nicht oder nicht allein die Unterhaktsvfticht , sondem dag
ErziehungSrecht betrifft , die Regelung de « Erziehungsrechts sich aber ledig -
lich nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuch « richtet .
— W. Schumann . 1. Die Pfändung ist zulässig . Hierzu ist keine neue
Klage , sondern nur ein PsändungSanttag erforderlich . Sw Beispiel zu
solchem Anttag finden Sie unter Nr. 69 S. 434 des ArbciterrechtS . 2. Eine
Mutter , die so handeUi würde , wäre strafbar . — E. fl . 18 . 1 Leider ist
die Ihnen von einem Beamten auf dem Standesamt damals erteilte Aus «
fünft durchaus irrig . Das bettefiende Kind gilt , auch wenn eS im Ehebruch
erzeugt ist, als Kwd deS damaligen Mannö seiner Mutter . Nur durch eine
Klage dieses Manns tönnts die Unehelichkeit festgestellt und dann ihm Ihr
Name erteilt werden . 2. Ebenso ist eine Adoption auch der eheliche » Kinder
des Betreffenden ohne sein « Zustimmung nicht möglich . Ersorschen St »

f nächst seinen Ausenthalt ( durch Nachfragen bei der Polizei ) und suche »
ie dann seine Zustimmung zu erlange ». Sind St « noch nlcht bü Jahre

alt , so msiffen Sie dann noch um DiSpenS zwecks der Adoption nachsuchen .

Welzen , gut
, mittel

gering
Roggen , gut

„ mittel
gering

f ) Gerste , gut
, mittel
„ gering

t ) Hafrr , gut
„ mittel
. gering

Richlstroh

Senrdsen
Speiiebohiicu
Lwie »

Markiprekse von Verlin ani 9 . JnN 1000
»ach Ermittlungen de « lgl . Polizeipräsidiums .
D. - Etr . — Kartaffe ! i >. ueue,D - Ttt .

14,90
14,30
13,80
16,10
15. 10
14,10

6,50
8,90

10, -
45, -
70, -

14,40
13,90
13,40
15,20
14,20
13,30

6,60
6,20

25, -
25, -
30 . -

f ) frei Wage » und ab Bahn .
Produkteumarkt vom 10. Juli .

RinhfUlfch , Keule 1 kg
be. Bauch .

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hauimtlffelsch
Butler
Eier
Karpseo
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schlej ,
Bleie
Kr- bje

«0 Stück
1kg

per Schock

13 -
1,86
1,20
1. 86
1,80
1,80
2,60
3,60
1,60
8,30
8. 60
2,40
1. 80
2,40
1,40

20, -

J;ro
i, -
1,10
1,80
2,20
1, -
1,40
1,20
1,20
0. 80
1,20
0,80
2. 60

Unter dem Stnflust höhe « , Weizen »

Notierungen tu New Kork und Chicago jetzi « Getreide « m Gefigen Früi
morkt ieu «in . Die Tendenz wurde jedoch uüttaa » on� " � "

da rulflfch - r Roggen reichlich und zu koulavten Preuen . . . .
üherdte « auS den Erpottbezirken RustlandS . namentlich auS der Gegend von
Odessa wider Erwarten glänzende Erntebettchte vorlagen . Die Wetter -
auSsichten bei un « « erden auf « rund de » steigenden Barometer « und de ,
veränderten Windrichtung «ach wie vor gstiiftig beurteilt , wenn auch dt «
Dato von einem uenvenSwetten iVitterungSwechsel nicht « zu merken ist.

] Oeslrotch - Unaari , meldete unveränderi - Wesieiipreis «, da « übrig , AuSlantz

. I bot ebensallS wenig Anregung . Bei mehr stillem Gefchäsi « arm Weizen



« nb Roggm etwa « /ilttger alt gestern zu ftabfrt . Am Futtennarn war in -
ländischer Hafer fest russischer behauptet , Mais schwächer . Rüböl gab eine

Kleinigkeit im Prei : nach . _

Zingegaitgene Druckschriften .
Die „Soeiaistischeii Monatshefte " ( Adnünistration : Berlin Vf. ,

Gleditfchslr . 23) hacn soeben ihr I u l i - H e s t erscheinen lassen . Aus dem
Jnbalt deSseIbcn . ieben wir hervor : Karl Legten : Ncntralisiemng der
Gewerkschaften . - E d u a r d Bernstein : Geschichtliches zur Gewerk -
schaftsfrage . Et Beitrag zun : Thema : Eewcrljchaft und Partei . —

Heinrich WPker : Politische oder unpolitische Gewerkichaften ? —
Dr . August kiiit er : Ter industrielle Charakter der Landwirtschaft . —

Paul Hirsch Zur Beteiligung an den preußischen Landtagswahlen . Ein

Vorschlag für da Mainzer Parteitag . - Leo Frobenius : Gutcnberg .
— Fanny I i l e : Das schweizerische Kranken - und llnsallverficherungs -

Gesetz und fem Schicksal . - Dr . Georg Polonsly : Tolstojs Auf -
erstehung — Adolphe Brisson : Bei Rodin . - Rundschau :
Genossenfchastsbewegung . — Darmstädter Sünstlcrkolonie . — Reform der
Bildhauerei . — Socialdemokratie und Imperialismus . — Neue Vereini -

gungen . — Theater der Naturschauspiele . — Als künstlerische Beigabe bringt
das Hest ein Portrait Rodins , nach einer von ihm selbst modellierten
Büste . - Der Preis des Heftes beträgt SO Pfennig ; pro Quartal
1,50 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Post -
anstalten ( Post - Zcitungs - Katalog Nr. 7217) , sowie dirett durch die
Spedition : Gleditschstr . 23, Berlin W. 30.

Zvetier . Prognose für Mittwoch , bei » 11. Juli 1000 .
Etwas wärmer , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei schwachen südwestlichen

Winden ; leine erhebliche » Niederschläge -
Berliner Weile rdnrea n.

WUlernnzsiiderstcht vom 10 . Juli 1000 , m- rseu » 8 U« r .

Stationen
= 5

Swineuide
Hamburg
Berlin
Frankf . /M.
Miiuchen
Mini

§ -
s «

761 NNW
763 N
762 NW
764ISW
766 M
764 MNW

Weller

ej «

Stationen

4 heiter
3 heiter
3616 . beb,
2Regen
5 Regen
3wollcnl

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdeen
Paris

Für den Jnalt der Juseratr
»berniniint de Ncdattio » dein
Publik » , » ggeiiiibcr keinerlei

Vermtwortuug .

T ljeeitvv .
Mittwoch den 11. I u l i.

Opernhaus . Leschlosicn .
Tcha » spielha » s . Geschlossen .
Neues Qperi - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Lessiug . Nhodipe . Anfang 7Vz Uhr .
Siesidenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7»/ , Ihr .
Neues . Sommeegen . Flitterwochen .

Anfang 8 Uir.
Westen . Die Fledermaus . An-

fang VI , UE.
Schiller . Marta oder : Der Markt

zu Richmonl Anfang 7' / , Uhr .
Eentral . Bcrlil nach Elf . stlnfang

8 Uhr .
Thalia . Gefchdssen .
Carl Weist . 9ie Tochter Belials .

Anfang 8 Uir .
Friedrich - WihclmftädtischeS .

Geichlossen .
Belle - Nliiance . Französisches Gast -

spiel ( Fregolna ) . Anfang 6 Uhr .
Metropol . Spenalttätenv - rslellling .

Der Zauberir am Nil . Anfang
6 Uhr . m „

Npollo . Speciclitöte » - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

vkeichshalleu . Stettiiier Sänger .
Anfang 8 Uhr.

Passage > Panopikum . Speciali '
lölen - Vorstelling -

ilrania . Jwalidenfir . K7/ <>S.
Täglich abc ' dS von ö - tv llyr :
Slcrnwart -

Tanbcustraie 48/40 . Abends
b Uhr ( in Theatersaal ) : „Voll
den Alv « zum Vesuv " .

Unsnis
' I ' nnvonntri » » « « 48/40 .

loa Niivutor udsucks 8 Illrr :

„ Von äev /Upen zum Vesuv " .
Invalidiiiisir . 57/6 * :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

MW- kMMW . '
Der

Haar - Athlet

Sascha
und

15

erstklass . Specialitäten .

LlhjltrTheliter
( Pallner - Thealer ) .

Morwlte - Oper .
Mittnoch , abends V/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötcl .
ITlartha

od»' : Oer Harkt zu Rlchmond .
Romort . Oper In 4 Akten von Flotow .
DourerStag , abenbS V/ , Uhr :

Zim erstenmal : Hinsrnli .
F tit tag , abends 71/t Uhr :

Gastspiel Heinrich Bökel .
KZI « Hugenotten .

Sotnabend , abends 7»/ , Uhr :
Populäre Vorstellung

( bei halbe » und ermäßigten Preisen ) :
Canr and Ziuimerniann .

CarlWeiss - Ttieat 8 r

Gr . Frankfurtcrstr . 13 * .

Die Tochter Kelials .
Prcis - Lustfpiel von Rudolf Kneisel .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Im Garten : Kiudcrfest . Theater ,
Konzert , Specialitäten . Uhr .

Entree 20 Pf. , Kinder 10 Pf .

CrntvKl ' TlzentLv
kmr Anfang 8 Uhr .

Teiisatioiiekler Llllsjerfolg' !

öerlill »aek Vf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Eisanbalin - Qnartelt ! Cordula I

Aufxng der ParCums .
( Bleudendes Ballett . )

Mo�en
und folgende Tage : Berlin

CASTANS

IPANOPTICÜM
Frledrlchstr . 165 .

Das Lilebesdrauia
im Eisbären - Zwinger .

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrnnschi '

Das Indiermädchen
mit dem

Apfclslncnbopf .

Jag/annetto ,
der arm - und beinlose

Hindn - Knabe .

Täglich 9 Uhr 10 Mm. :

DsrZaiitiGni .
Burleske AnsstattuiigS - Operette .

- Mumien- Vllllett -

und das große

tju!i-8pL8iaIi!ä!en?t ' ogl' amm.
Ans. 3 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Sonnabend , den 14 . Juli :

Erster EDMeriliichts - M.
Eine Xacht am Xll .

Belle - Allianee - Theater .
13. Gastspiel

Mlle . Carmen Darlot ,
Mr Leon Christian ,

Mr. Albert Felix .
„ Fregollnn . 4 -

Im herrlichen Sommer - Garten :
CroMses Harten - Konzert .

Specialitäten vornehmsten Genres .
� ~ im HUrchonwald . ' 9 |

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich - ver wilde Jäger ,
romant . Sage mit Gesang u. Tanz in
4 Abt . von Hugo Schulz , Musik von
A. Kersten . Ballett unter Leitung der
Ballettmeisterin Frl . Dövwg . Auftr .
b. Ercentric - ChanivmictteMollv Verch ,
d. Grotesqne - �uettistenGcbr . Ptilardo ,
Tauma - Quartett , Ueberle - Truppe ,
Akrobaten , Brothers Lebrö , Perche -
Akrobaten , Fred und Max , Chinesen .
The Greenwood , Pantomime : „ Die
mustkalische Schmiede " . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Rum . Platz 50 Pf .

Kalbo .

Pnhlmanns
'

VaudeYllle - Thealer .
Schönbauter - AUe» >48.

Kaatanlen . Allee 97 —99 .

Xiigllch :
Konz ort , Theater und

Spcciantiiten - Borftellnng .
Künstler L Range » . — In ,
renovierten Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Lehmann .

Apollo - Theater .
Zum 15 « . Male :

VkMSllus Erden .
Bernhard Mörbilz .

Messter ' neue Aufnahmen :

Unsere Marine

auf dem Vene nach China .
Kassenexöffn . y Uhr . Anf . 8 Uh

Ostbahn - Park
Hermann Imbs

7i Rndersdorfer Straft « 71

m,m S, . Ä? ,Ä « . . r .
u » » Specialitäten - Borsiellung .

Nyr arsUdassIge Nummern .
? ° uutaas 4 Uhr . Entree 20 Pf .

«» Ider lvPs . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Mb ' Wochenl . S Uhr . Entree 10 A
Mpder ioPf . Sperrsitz Nachzahl . 10Ps .

Hermann Imbs , Direktor .

Ueideiheerweinl ö» �
Obst- Sherry j « ü .

'

KaxGanlke , Frnchtstr . ÄS ,

_ Ecke Rüderödorferstr . {1864b

olksdnlink
Sonntag , den 15 . Juli , nachmittag » SV, Uhr , im Schiller - Theatcr ,

Wallner - Theaterstraste 35 :

QpernmVoi ' StvII�ng ( AorvIK - vpsr )

LZ Figaros Norhzeit SS
von Mozart .

Billetö a 1 M. inkl. Garderobe für Mitglieder nnd Gäste sind in
nachstehenden Zahlstellen zu haben :

Süd - Ost : Th . Stampehl , Mariannenstr . 28. H. Köhn , Rest. ,
Naunynstr . 85. H. K a u f h o l d , Wrangelstr . 52. Osten : P a u l Gees ,
Rest. , Rüdersdorferstraße 18 ( Ecke der Kopvenstraße ) . Tah ert , Markus -
straße 14. Norden : E. Knapp , Rest , Grünthalerftr . 5. E. Schmidt ,
Restaur . , Treskowstraße 22. Ldhr , Ackrrstraße 38, H. Nord - Ost : W.
Sch rolle , Friseur , Landwehrstraße 3. H. Rest , Georgenkirchftr . 24, I.
Nord - Weft : Herrn . B e cke r, Gotzkowskystr . 9. Süd - West : C. Wer -
l i n g , Zossenerstr . 32. J . P e ch, Mäckernstr . 120 ( Schuhgeschäft ) . Süden :
H. Bobsien , Kommandantenstraße 62. _ 150/14

ZOOLOGISCHER GARTEN.
zzM - Tori etzte Woche ! WW

Ansstellnng
nnsrer neuesten Kolonie

SAMOA
Es gelangt zur Vorführung

das ganze vor dem Kaiser im

Schloss - Garten zu Kiel ge¬

gebene interessante Progpamm 1
Geöffnet von 10 — 12 u, 3 —8 Uhr . f
Vorstellungon um 11 , 4 , S1/, , 7 Uhr .

Cnfnoc vom Zoologischen Garten aus 25 Pf. , Kinder 15 Pf.
Ulli CG direkt von derStrasse ( Stadtbahn - Eing . ) 50Pf . ,Kinder25Pf .

Schweizer Garten .
Am LiinigSthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am FriedrichShaln .

NV " Törrilch : - �rs

Ko«zert , Theater, Ballett, CpecialltliteR-VorstellRllg, Ball .

kamilie patty - Tranh
( 6 Pers . ) Parterre - und Luft - Akrobaten .

Somdert nnS Renardo ,
musikalische ExcentricS .

Gatrini-Ballett , Eugen Milardo, Ella Bertini ,
7 Damen . — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette .

VolkSbelustigunge » aller Art .

kiitree 3« Psg.

Islammenkod
einer indischen Witwe ,

ausgeführt 068 ( �6,
— Serpentin - u. Flammentänzerin . —

Jeden Abend 10 Uhr :

Hie Splmwachtel
ausgeführt

vom Theater - Ensemble ( 20 Personen ) .

Anfang 4 resp.
5 Uhr .

In Vorbereitung :
Die lustige » Weiber von Berlin .

>lifo * Hilm « Soniulkr - TlMtttM
Hasenhride 13 —15 .

Artistische Leitung : I ' anl Milbitz .

Täglich :

Grosses Doppel-Konzert, Tlieater »nd

Specialitäten -Vorstellnng.
Jede » Montag : Sommerfest . — Mittlvoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

IM - Die K a f s « e l ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - Mg
2 hochelegante Kcgelbahnkit , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand k.

Sonntag , Montag nnd Donnerstag : Familien - Kränzchcn .
« ' W" iiewww * > rw \ ? npsniMsgswewiwrjaMaMgMl Max Kllem . ms

Vlctoria - Braeerei .
Liitzowstr . 111/112 .

3m Garten oder Saal
Täglich :

WorMeRtsthei

( Führmann .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tagö 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

baulilien - Billets 3 Stück 1 M.
Ions nur in der Woche gültig .
Sonntags und Donnerstags�
IT Tanzkrilnzchcn . - M ®

Deutsche Konzerthallen
Hpandaner Brücke 8 .

Einzig in seiner Art .
OhnejedeSonkurrenz .

Billigste Familien >Unterhaltung .
Wochenl . abends 6 Uhr freie » EiUree .

Mafsen - Konzerte .
Italien . Janitschareu - Bande Rocco
Ttzroler Alpensänger Michel Hvpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : « bendS 7»/ , Uhr .

cigarrenhkndlern
offeriere besonders preiswert

niein « 3 Specialmarten .
Agenten ges . Engen Urnnn ,
WrHiHetden - Kassel . 50928 "

. Tab « Röderstr . 6, Lichtenberg
u KS H ■ 28 SB CS ( zwischen Landsberger Allee

— — und Dorf Lichtenberg ) .

Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlicliem ä1), llorgeu gr . See .

Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —�

Jeden Sonntag :

Grosses Brillant-, Land- nod Wasser -Feuerwerk
» na �ehlachtoiusilie

Erstklassige Specialitäten im Yari�td - Theater .
Die KatToekÖChe ißt taglich von 3 Uhr an geöffnet ,

_
4 hochelegante Kegelbahn « » .

fßf * Grooser Tann - WG im neuen Bei obampßtro ( auch Jeden Montag u. Donnerstag ) .
Auftreten der vorgügliohen Tarantella - Kapell o im Gartensaal .

Gesamt Entree 1,0 Pf « Kinder frei . Wocheataga frei .

- TerrMMN

( Lichtenberg )
b/Barlla

Donnerstag , den 1 2 . Juli , abends 8 Uhr ,

im grossen Saal der Arminhallen ,
Kommandantenstrasse 20:

fieneral - Versammlung .
Tages - Ordnung :

i . Vortrag über : „ Die Tragödie " von Herrn

Max Martersteig an Stelle des Rechts¬

anwalts Fränkl .
2. Geschäftsbericht des Vorstands und Kassierers , Be¬

richt der Revisoren . Diskussion .
3. Wahl eines Obmanns der Ordner für die 7. Abteilung .
4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch der Versammlung wird gebeten .
0 ®" " Der Zutritt ist nur gegen Vorzeigung der Mit¬

gliedskarte gestattet , _ 230/9

0 ® Die Vereinnmltgllcdev werden gebeten , ihre
alten Mitgliedskarten in den Zahlstellen abzugeben und
ihre weitere Mitgliedschaft anzuzeigen . Etwaige Um -
echrcibangen in eine andre Zahlstelle können nur bis
zum I . August bewirkt werden . Bis zu diesem Termin muss
auch spätestens die Wlederanmeldnng sowie die Be¬
gleichung etwaiger Boitragsreste erfolgen , da die Restanten
sonst ihr Anrecht auf die innegehabte Abteilung verlieren .

Alle Mitglieder und Freunde der Freien
Yolkabühue werden gebeten , achon Jetzt für die
rechtzeitige Ftlllnng der neuen 7 . Abteilung In
ihren Bekanntenkreisen Sorge zu tragen und
neue Mitglieder zu werben .

Die Zahlstolle Xo . 11 von WHke geht ein und wird nach
dem Engel liker 15 „ Gewerkschaftshaus " verlegt .
( Cigarrerigeschäft von Horsch . )
Zahlstelle No . 2 befindet sich jetzt bei Roioff , Wörtherstr . 31.

n u 6 „ „ vom 1. Juli ab bei Goldmann ,
Lindowerstr . 5, Stadtbahnb . 14.

„ „ 16 „ „ letzt b. Wenzel ( Cigarrenladen ) ,
Mariannenstr . 5.

„ „ 81 wird verlegt . Die in dieser Zahlstella ein »
etragenen Mitglieder werden gebeten , sich in einer an¬

dren oenaohbarten Zahlstelle zu melden .
Der Vorstand . I. A. : C. Winkler .

\

Wo aniüsierl man sieh grossartig ?
Haeenhelde 21 und Jahnstr . 8 in Schnegclsberrs
Fcstsillen , Jnh . : Max Schindler . — Telcphon : Amt IV
Nr. 1132. — äW Heute : Grosser Ball ,

a » Sjicdiiliföt : ölgamll-Regtll , » - » » » » » « «, »

Schlangen - u. Senbon - Psgon u. diversen veberraschungen .
Täglich : Speciaiitäteil - Borstelinng . Entree frei .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken «.
meine Säle , 300 nnd 1200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Versammlunaen und Festlichkeiten jeder Art . [ 44648 *

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.
Igahnarzt Wolf , Lelpzlgoratr . 130. Spreehst . 9- 7.

W. Noacks Theater .
Briuinenstraße 1«.

Täglich im Garten :
Konzert , Theater - nnd

8pcclnlltUten - Vorstellung
Äeu ! Xeu ! Neu !

| ldtc Matrosen .
Posse mit Gesang von Linderer .

Musik von Stessens .

Der �erz Verführer .
Operette in einem Akt von L. E l Y.

Musik von V. Holländer .

& g Ball . ? g
Retchshailen .

Täglich : Stcttlncr SUuger .
Ansang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonniags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Aorverkaus 40 Pf .

ZAHNSCHMERZ�
beseitigt sofort

M
CarvacrolweUe ,
in plomb. Flasche
" i 601 zu haben
[inzilcn Drogefien
Kimm keine ' .
Nachahmungen !

Böhni,,oh# Malzbier - Brauerei
Emil Cautlonl , 148958 "

Eolbergerstr . 19. T. - A. IL 2366,
Prima Malz - n. Weiftbier zmn

lclbstabfüllcn , bestes und billigstes
samiliengetränk a Ltr . 10 Pf. , Versand
t Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei Haus .

o L » s t « ff -

Reste
ausreichend tu Beziigen ,
in Wollrips , Damast .

Phantasie , Moeinet und
Plüsch , sowie Satteltasoheu ,
nnr gnte <( aalitftton , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler leppicbhaus,
König�str . 30 ,

dicht am Kathaua . ( 48ä » L*

Mtllr - HtilvcMren .
baut - , Harn , u Plasenletdo » ,
tzranen - arankheit . , heilt sicher !

ohne Beruföstärmig . W78L *

9- 2, 5- 9, Sonntags S- S.

[ 60388 *]

Ilau� Kaysor
Ktefholzftraste , Platz »

( Görlttzer Bahn ) .
Billigste Bezugsquelle für

Press - n . Steinkohlen .

Stoffreste : Von 30 Pf . an
verkaufe so lauge Lorrat reicht ,
etivas beschädigte große Tuch - ,
Loden - , Thcviot - Reste ete. prima
Qualität Blüchcrstr . 55 , vait f28. 3

Schnitze ,
Wasserthorstr . 1/3 , I .

Behandln,, « aller Haut - , I
Harn - und Blasenleiden ohne >
jegliche BernfSstörung . 3973 f . * >

Sprechstunden 9 —s u. 5 —9 ,
DonnerStagvormittag keine

Sprechstunde .
iV Bei Vorzeigung der i

Verbaut " • — 0 » 1
bandSIarte 10 Proz .

Ifta o. jq ver - au .
. Jlll garantirt gut .

Reparaturen in 3 Sinn » .
Zahnsiahen schmsrzlesl

■ Plombleren . Sprech }. 8- 8.
fv Oanas Blnmenstrafte » 5 .
Jt . ViiRgt , Ecke Marlusstraß »



Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 15 . Inli , vorm . 11 Uhr , bei KvHoNj Koppenstr . 29 :

MT fiJebungsstMnde . " MZ aw

Vorbereit , tug 511111 Sängerfest in Weißenfee am Z . August .
Progr - mm - Lieder : . Bundeshymne " . . Arbeiter . Baterlnndslied " . . Freiheit " , . Bruderlied " ,

. Sehusucht " , �FrühliiigS - Erwachen " . — Mitglieder und Vereine des Bundes , welche zu den Volksfesten der
Wahlkreise mitwirken , werden dringend ersucht , an dieser Uebungsstunde ebenfalls teilzunehmen Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Donnerstag , den 12 . Juli , abends 5V , « Hr . im Lokale des Herrn
Sehlller , Rosenthalerftraste 57 :

BrancbeR-Versammlung der Stellmaclier .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Dentzer über : „ Wie ist es möglich , daS
Errungene festzuhalten . " 2. Diskussion . 3, Wahl eines Gewerbegcrichts -
Bcisitzers . i . Gewerkschaftlich Verschiedenes . Die Kommission .

Isrievvtitzsfelve .
Donnerstag , de » 12 . Juli , abends 8�/, Uhr . im Lokale des Herrn

Bade , Prinzen - Allee 30 :

Bezirks - Versanunlung .
Tages - Ordnung :

des Kollegen 8tnsehe . 2. Werkstattangelegenheiten .
— Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

_ Mle Ortsverwaltung .

1. Vortrag
3. Verschiedenes
91/16

Alhtung ! Maurer * AAung !
Freitag , den 13 . Juli , abends 8 Uhr , im Lokale „ Köntgshof " ,

Bülowstrakc 37 :

Mikgliedvv - Veosslmntlnnig
des Centralverbands der Maurer zc .

für Westen und Tchöneberg . si89/s *
Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn Br . V. FrNnkl über :

„Einiges aus der Geschichte der Justizirrtümer . " 2. Gewerkschaftliches .
Um rege Beteiligung bittet

_
Die BerbaudSleitung .

Ächtung, Brauer !
Sämtliche dem Verein der Brauereien Berlins und Umgegend nicht

angehörigen Brauereien haben die Forderungen der Fünfer Kommission bis
auf Regelung des Arbeitsnachweises , welcher Gegenstand gegenwärtiger
Verhandlung ist, bewilligt .
Böhom . Pichelsdorf . Cnders , Weisicusce . Berliner Brauhaus ,
A. - G. . Veteranenstraste 8. Berliner Stadtbrauerei . Belforterstrahe 4.
Kintz tt Comp . F . W. Hilsebeiu , am Tempelhofer Berg . Mnuchener

Brauhaus . Kaiser - Brauerei , Charlottenbnrg .
Die FUnrer - Kommisslon .

1862b _ I . A. : L . Hodapp . Weibeusee , Wörthstrahe 13.

Wein
znni Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , 10 Ltr . M. 7, —, 100 Ltr . 05, —, OxhoftM . 120, —

l4
BflEugen Neumann 4Co. ,

E«g! ischkr Gatten
Alexauderstrafte 27 e . s"

Säle für Sonnabende in den Monaten
Septbr . , Oktbr . , Novbr . 1S<X> noch frei .

il Pst. Bebt SVW.
25>2 H. Albrecht ' 8

1 Rllckeret
Wraugelstr S. Krautstr ' lS .

Falekeufteinftr . 28 , Laufiherftr . 2 .

Kranketl- tttst Begrabniskisse
für die im

Lerliver KDrller - mü

Bronceurgewerbe
beschäftigt . Personen . (E. H. No. 60) .

Dienstag , den 17 . Juli 1900, ;
abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshans ,
Engel - Ufer 15 ,

Ausserordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. r/zjähriger Kassenbericht pro 1900.
2. Statutenänderung der §§ 2, 7, 10,
38 und 40. 18636

Zutritt haben nur gross -
jährige Mitglieder . Mitgliedsbuch als
Legitimation erforderlich .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
der hochwichtigenTagesordnung wegen
zu erscheinen .

Das Kassrnlokal befindet stch
vom 1. Oktober 1900 ab
Adalhertstrasse 72 part .

Der Vorstand .

, Stockarbetter !
Besonderer Umstände halber konnte die am 9. d. M. an -

gesetzte öffentliche Versammlung nicht stattfinden . Dieselbe
findet nun am Donnerstag , de « 12 . d . M. , abends 8 Uhr ,
bei Stechert , Andreasstr . Ä1 , bestimmt statt .

Um reges und pünktliches Erscheinen ersuchen wir ; be -

sonders die Kollegen der Werkstatt Körnig u. Aufrecht sind
dazu eingeladen .
175/17 _ Per Vertrauensmann .

I

rpat2<nhofcr ( fty $taH [
ein hocblichtes Gebräu

hergestellt aus feinstem mührlschen Malz und edelstem
bühmiselien Hopfen , zeichnet sich durch besondern
Wohlgeschmack aus und geniesst den Ruf eines leicht

bekömmlichen Bieres .

Preis frei Haus :

24 Fl. M. 8 . —. ' / . « T. H. 8 . - .

Patzenhofer Brauerei
Berlin NO. , Landsberger Allee 24/27 .

ohoTelephon VII , 2200 .

Darlin Hilf Stromstrasse 11/10 .
DCllIll nil . , Telephon II , 676. [ 5095L *

Cohns Festsäle ,
Beuthstrasse 19/20 .

Empfehle meine Süle zu Ver¬
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . ( 4890Ü *

100/8 »

Das grosse
Stahlwaren - Versandhaus I. Ranges

von 100

Gebrüder Rauh, Grfrath
hei Solingen

versendet umsonst und portofrei den soebei erschienenen
ueuesten sehr reichhaltige » Prachtkatalog mt 1300 Ab -

bilduugeu von
Tifchmesser und Gabeln , Taschenmesser , Raster¬
messer , Gemüsemesser , Alpaca - und Britannia -
Lössel , Scheren , Garten - und Rebenicheren , >
Pferdescheren , Haarschneidemaschinen , Bügel -
eisen , Wirtschnfiswagcii , Tafel - Eiuiätze , Kaffee -
mühlen , Pfeffcnnühlen , Flcischhackmaschincn , .
Karioffelreibniasdsinen , Besteck - und Geldkörbe ,
Korkzieher , Küchenbeile , Hack- u. Wiegemesser ,
Fruchtpressen , Vorhang - und Fahrradschlosser , Lateren , Revolver -
Jagdgewehre , Hirschfänger und Dolche , Glaserdiamanm , Fernrohre ,
Feldstecher , Werkzeuge und Werkzeugschränkc , Modell - Dmpfmaschinen ,
Gold - und Silberwaren , Herren - und Damen- llhrketten Broschen und
Arulbänder , Uhren zc. , Eigarrenspitzen , Pfeifen , Spazierstcke u. Schinne ,
Lederwaren , Kämme , Bürstenwaren , sowie viele sonstig : Neuheiten .

URIIMdARick .

Um jedermann Gelegenheit zi geben
sich von der hervorragenden Qualität und PrcSwürdigkeit

unsrer Waren zu überzeugen , versendet wir

30 Tage m Me
unter Nachnahme

eine hochfeine , kräftige , solid gearbitete
Nickelkette Nr. 1600, wie Zeichnung , mit

Kompatz , modernes Fa ? on , zum Prese
von nur 1,40 M. franko .

SG -

Zeichnung halbe uatürliche Grösse .
Ganze Länge der Kette

26 cm .

Unser Katalog enthält ca . « 0 verschiedene Ketten ,
falls vorstehendes Muster nicht gefallen sollte , bitten nach
dein Katalog zu wählen . " BKZ

Zahlreiche Anerkennungen lausen täglich unaufgeordert bei
unS ein . So schreibt Herr Fleischermeister Karl I u r s ä,:

„ Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Rasiermesser ggen Nach -
nähme von Ihnen bezogen und bin damit sehr zufrieden Da ich
nun verschiedene Haushaltungsgegenstände nötig habe , so bitte ich
Sie , ulir gefälligst Ihren neuesten Hauptkatalog zu senden , lamit ich
auswählen kann . "

Bcrsand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendnug
des Betrages . Was nicht gefällt , nehmen wir zurück , zahlen getrag
retour oder liefern Ersatz dafür ,

also für den Besteller kein Risiko !

zchmitlW Srtitnt , fV " " " " " " -
Eröffnung ! Rahtabak Eröffncng !

1,50 an, Zahnziehen 75 Pf . Teilzahl . Spr . 8- 6. J . Frankel .
Größte Auswahl zu billigsten Preisen " VQ [ 40588 »
Vertr . : S . GrUbel . 181 . Brunnenstraste 181 .

II. Weslpreussisehe
Briesener Pferde '

4 spann , eleg . Equipage , 2spänn . eleg . Equipage ,
1 , . „ Equipage , 40 Reit - n . Wagenpferde . I

Lose a fl JVlark
11 Stück lO Bark

Porto und Liste 20 Pf . extra .

Zlehnng schon Donnerstag . |

Fahrräder , goldene n . silberne

Taschenuhren , silberne Löffel etc .

Telegramm - Adresse : GlQcksmOner .

I

Lose

zu haben bei allen Losverkanfsstellen
und dem General - Deblt

Lud . Müller & Co.
Berlin C. f Breitestr . 5.

Kleine Anzeigen . W*
IT iS Buchstaben Mähten doppelt . JB | Jm r s

A* t9 * > ine > n >" r ä" ' näc, " >,e
Nummer werden

in den Annahmestellen f ür Bertin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Bauptexpedition Deuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen .

iste �
rden M
lin

M
Verkäufe .

Restauration , direkt Hof , grosses
Fabrikgeschäft , mit Neinein Garten ,
9 Jahre selbst , verkaust Hecht , Chaussee -
stratze 52. _ - s60 »

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warschauerstratze 63 im Schanklokal .

«ckdestillation , mir schönem Bor -
garten , umständehalber billig zu ver -
kaufen Schulstrasse 12.

_ 223K »

Restauration , Destillation , ohne
Essen , 10 Jahre bestehend , gutes Ge-
schäft , modern eingerichtet , mit Verein ,
keine FachkennMiffe , sür jedermann
passend , günstige Gelegenheit , sofort
oder zum 1. Oktober billig zu ver -
kaufen Putbuserstrasse 42. t90 »

Restaurant Umstände halber zu
vermieten oder sür Jnvcntarpreis
billig zu verkaufen . Zu erfragen bei
I . Ehlert , Warschauerstraste 4. [ - [31»

Borjährige elegante Herren -
paletors und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Berkauf Sonn -
- send und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Gardinenhans Grosse Frankfurter -
Pratze 9, parterre . _ 131 «

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstratze 6.

_
Remontoiruhren , goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Ncander -
stratze 6. _ 25/12 »

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
prasse 9, parterre . _ t31 »

Maurerfilze zu verkaufen , Hut -
Geschäft Heimann , PotSdamersttass « 61.

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstratze 6.

_
Rustbanmmobel , ganze Wirtschaft ,

spottbillig , auch einzeln , Gortenstr . 32A,
I links . 1- 141

Manrer k Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrättg Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerstrasse 61. Bitte
ausschneiden . 1S44b »

Danienbüsten billig Hülst ,
bergsweg 13h .

Wein -
918b

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Sttatzenrenner , LuxuS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik „Juiperial " Diessen -
bachstratze 33. _ [ 24051*

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Konnnandaiitenstrasse 46 L •

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstratze 14.

Holbrenner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . '

Matem , O. , Strauss -
bergerstratzc 24. _ fSl

Fahrrad , 35 Mark , verkaust
Zimmer , AndreaSstratze 7». 1822b »

" �Föhrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil¬
haft . Fahrradfabrlk en gros jetzt
Luckauerstrasse 3, Ossenberg . 25/17 *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , sünsjährige
Garantie , rück- und vorwärtsnähcnde
Ringschiff , Schnellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier llulerricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort .
Fritze , Turmstratze 39, Nähmaschinen -
geschäft . _

1774b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäft Witte , Rixdorf ,
Berlinerstratze 84, nahe Herrmannplatz .

Strickmaschinen , bestes Fabrikat ,
auch Teilzahlungen . Gustav Bredereck ,
Engeluser 20. _ 26/1 *

Uhren . Goldwaren , Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Bogdt ,
Auguststratze 92.

_

«UgUl ,
18476

Graftes Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Grösse für Baiibandwerker hält auf
Lager Kirchner , Äörlitzerstrasse 65. [1-2-

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei -
loch 6,00 , Dreiloch 10,00 . GaS- Plätt -
eilen , Schneider - Bügelapparate
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
stratze 32. 1849b »

Zlbesfiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllenhoffsttasse 19,
am Urban . [ 21/18 *

Staare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstrasse 87,
Bogelhandlung� _

16696

Geschäftsleute , Werkstätten , 45 FI .
Vto Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
B erfand Andreasstrasse 63. 1670b

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grosse Franksurterstrasse 9, parterre .

Destillation und Stehbierhalle ,
direkt am Stratzenbahn - Depot , bei
sehr billiger Miete sofort verkäuflich
Lichtenberg , Dorsstrasse 4s . 1848b »

Destillation
Pücklerstratze 33.

billig verkäuflich
1872b

Möbelverkans . neue und ge-
brauchte , auch Teilzahlung . Römer ,
Sebastianftratze 81. 1864b »

sermiscbte inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobsttatze 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elcttromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währler Methode beginnt 17. Juli .
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An -
Meldung täglich , auch Sonntags . 207A »

Rechtsschuft erteilt Gnadt , Rup -
Pincrsttasse 41. _ [ t70 *

Photographie . 6 Visit und
1 Kabinett , 2 Mark 50 Pfennige .
Kinder - und Familiengrnppen , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
Schönhauser - Allee 146. 1- 50»

Rechtsbnrcau
neben Konkordia .

Andreasstrasse 63,
Rechtsbeistand .

Biolin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
stratze 118.

_ _
Buchbinder - Arbeit jeder ili »

fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
stratze 56, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbuserstrasse 45. [ 146 »

Fahrrad - Reparaturen fertigt
Zimmer , AndreaSstratze 70. 1478b

. Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bezugsquelle , Reparaturen .
Otto Heinze , Brückenstrasse6h . [ 238K »

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Privat - Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 178, 1.

Saal und Veremztmmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstratze 10. [ 206k »

Bereinszimmer . kleiner Saal ,
mehrere Tag «, auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grosse Frankfurter -
Dttatze 133. _ t60 *

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstratze 119.

_ [ 288K *

Bereinszimmer Simeonsttasse 23
Flick . 22911 »

Vermietungen .

Restanration und Destillation zu
vennieten Verlorener Weg 7. [ 84/10 »

Koppenstrafte 47 gross « Räume in
welchen 10 Jahre Schankwirtichaft mit
Erfolg betrieben , Oktober billig zu
vermieten . Näheres Bräse I . [ 1874b

Zimmer .

Freundlich möblierte « Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
stratze 54, Ouergedäube III , bei
Witwe Rosenthal .

Veranlworiiidier Rebacteur : Hugo Pocftsch in Berlm . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dd . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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